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1 Einleitung 
Für alle im Zuge der Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) erstellten 
Maßnahmenprogramme nach § 82 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ist gemäß § 14b Abs. 1 Nr. 1 
i.V.m. Anlage 3 Nr. 1.4 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) eine Strategi-
sche Umweltprüfung (SUP) durchzuführen. 

Mit der SUP soll gewährleistet werden, dass aus der Durchführung der Maßnahmenprogramme re-
sultierende Umweltauswirkungen bereits frühzeitig bei der Ausarbeitung und vor der Annahme der 
Programme systematisch berücksichtigt werden. Im Hinblick auf die Förderung einer nachhaltigen 
Entwicklung soll ein hohes Umweltschutzniveau sichergestellt werden. Prüfgegenstand der SUP sind 
alle Maßnahmen, die in die Maßnahmenprogramme aufgenommen wurden. 

Zentrales Element der SUP ist der Umweltbericht, in dem die voraussichtlich erheblichen positiven 
und negativen Umweltauswirkungen der Maßnahmenprogramme auf die im UVPG genannten 
Schutzgüter ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Der Umweltbericht dient dazu, die Arbeits-
schritte und Ergebnisse der SUP zu dokumentieren und in die Entscheidungsfindung einzubringen. 
Die Gliederung des Umweltberichtes orientiert sich an den rechtlich geforderten Mindestinhalten des 
§ 14g UVPG. 

Der vorliegende Umweltbericht bezieht sich auf das für die Flussgebietseinheit Weser erstellte „De-
taillierte Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit Weser bzgl. der Salzbelas-
tung“ (FGG WESER 2015b), im Folgenden kurz „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“, wel-
ches das „allgemeine“ Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit Weser (FGG 
WESER 2015e) ergänzt und ausschließlich die Salzbelastung in Werra und Weser zum Thema hat. 

Der Umweltbericht zum „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ folgt der gleichen Gliederung 
wie der Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 (FGG WESER 2015d). Sofern im 
Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 grundlegenden Aussagen getroffen wer-
den, die auch für diesen Umweltbericht gelten, wird aus Gründen der Übersichtlichkeit auf die betref-
fenden Kapitel verwiesen. 
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2 Kurzdarstellung des detaillierten Maßnahmenprogramms 
2015 bis 2021 - Salz 

2.1 Ziele und Anlass 

Grundsätzlich sind im Sinne des WHG alle Maßnahmen zu ergreifen, die zur Verwirklichung der fest-
gelegten Bewirtschaftungsziele nach §§ 27 bis 31 WHG (oberirdische Gewässer), § 44 WHG (Küsten-
gewässer) und § 47 WHG (Grundwasser) erforderlich sind. Gemäß den Vorgaben der WRRL und in 
Verbindung mit dem WHG des Bundes und den Wassergesetzen der Länder haben die Bundesländer 
die Aufgabe, die in den Gesetzen definierten Bewirtschaftungsziele für jede Flussgebietseinheit zu 
erreichen. Die im Rahmen der Bestandsaufnahme und bei der Bewertung des ökologischen und 
chemischen Zustands der Oberflächengewässer sowie des mengenmäßigen und chemischen 
Zustands des Grundwassers für die Flussgebietseinheit festgestellten Erfordernisse sind dafür 
umzusetzen. 

Auch vor Inkrafttreten der EG-WRRL und deren Umsetzung im WHG gab es eine Vielzahl von Vor-
schriften zum Schutz der Gewässer wie z. B. die Trinkwasserrichtlinie, die Nitratrichtlinie oder die 
Badegewässerrichtlinie. Die Vorschriften haben größtenteils nach wie vor ihre Gültigkeit und sind in § 
82 Absatz 3 WHG als sogenannte „grundlegende Maßnahmen“ integriert worden. Da aber in vielen 
Fällen die Bewirtschaftungsziele durch diese Maßnahmen allein nicht erreicht werden können, sieht § 
82 Absatz 4 WHG darüber hinaus „ergänzende Maßnahmen“ zum Erreichen des guten Gewässer-
zustands vor. 

Das überregionale Handlungsfeld „Reduzierung der Salzbelastung in Werra und Weser“ stellt in 
der Flussgebietseinheit Weser eine wichtige Frage der Gewässerbewirtschaftung nach § 83 Abs. 4 
Nr. 2 WHG dar. Die Flussgebietsgemeinschaft Weser (FGG Weser) hat sich aufgrund der besonderen 
Bedeutung dieses Handlungsfeldes entschlossen, gemäß § 83 Abs. 3 WHG (Art. 13 Abs. 5 EG-
WRRL) einen „Detaillierten Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit Weser 
bzgl. der Salzbelastung“, kurz „Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 – Salz“ genannt, aufzustellen. 
Dieser wird um das „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ ergänzt und enthält ergänzende 
Maßnahmen zur Reduzierung der Salzbelastung in Werra und Weser (FGG WESER 2015b). Das „Maß-
nahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ steht in Verbindung mit den Bewirtschaftungsplänen. 

Eine wichtige Frage der Gewässerbewirtschaftung in der Flussgebietseinheit Weser für den 2. 
Bewirtschaftungszeitraum von 2015 bis 2021 ist die Reduzierung der Salzbelastung in Werra und 
Weser (FGG WESER 2014b), da die Salzabwassereinleitung trotz erheblicher Reduzierungen in den 
letzten Jahren und der damit verbundenen Entlastungen für die Grundwasser- und Oberflächenwas-
serkörper insbesondere in Werra und Oberweser weiterhin die Belastung der Gewässergüte domi-
niert.  

Die infolge dieser Einleitungen derzeit vorhandenen Stoffkonzentrationen (insbesondere Chlorid, 
Magnesium und Kalium) in Werra und Weser wirken sich deutlich auf alle vier biologischen Qualitäts-
komponenten aus und führen zur klaren Verfehlung des guten ökologischen Zustands bzw. guten 
ökologischen Potentials in den betroffenen Wasserkörpern (FGG WESER 2015b). 

In dem am 22.12.2009 veröffentlichten Maßnahmenprogramm der Flussgebietsgemeinschaft Weser 
für den 1. Bewirtschaftungszeitraum 2009 - 2015 konnten aufgrund erheblicher Unsicherheiten noch 
keine konkreten, umsetzbaren Maßnahmen zur Reduzierung der Salzbelastung benannt werden. Alle 
Informationen zum Aspekt der Salzbelastung in Werra und Weser werden daher in dem nun vorlie-
genden gesonderten “Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ sowie dem dazugehörigen „Maß-
nahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ gemäß § 83 Abs. 3 WHG dargestellt, das Gegenstand dieser 
ergänzenden Umweltprüfung ist. 

2.2 Wesentliche Inhalte 

Zur Erreichung des guten ökologischen Zustands bzw. Potentials bzw. zur Erreichung des bestmögli-
chen Zustands gemäß §§ 27 bis 31 und 47 WHG wird im „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - 
Salz“ der „Masterplan Salzreduzierung“ (FGG WESER 2015b) festgelegt, der eine Kombination aus 
folgenden Maßnahmen beschreibt: 
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• Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Produktionsabwässern und zur Verbrin-
gung von Produktionsrückständen unter Tage 

 konkret: Inbetriebnahme einer Kainit-Kristallisations-Flotations-Anlage (KKF-Anlage); Einstapeln 
von Salzlösungen unter Tage 

• Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Haldensalzabwässern 
 konkret: Haldenabdeckung 

Soweit die vorgenannten Maßnahmen nicht ausreichen, um die im detaillierten Bewirtschaftungsplan 
2015 bis 2021 - Salz für den Pegel Boffzen (Weser) vorgegebenen Zielwerte zu gewährleisten und 
den guten Zustand im Hinblick auf Salz für alle Wasserkörper der Weser bis 2027 zu erreichen, sind 
folgende Maßnahmen vorzunehmen: 

• Maßnahmen der Produktionsdrosselung (nach Überprüfung der Erfordernis)  

Der „Masterplan Salzreduzierung“ umfasst ergänzend zur Erreichung des bestmöglichen Zustands 
der Oberflächenwasserkörper der Werra bis zum Jahr 2027 nachfolgende Maßnahmen: 

• Maßnahmen zur Ausleitung zur Erreichung des bestmöglichen Zustands der Werra  
konkret: Bau und Betrieb eines temporären Werra-Bypasses (nach Überprüfung der Erfordernis) 

 

Der „Masterplan Salzreduzierung“ umfasst innerhalb des Bewirtschaftungszeitraums 2015 bis 2021  
zwei konkrete Überprüfungen: 

• Überprüfung der Erfordernis der Produktionsdrosselung 

• Überprüfung der Erfordernis der Ausleitung 

Der „Masterplan Salzreduzierung“ umfasst zusätzlich: 

• F+E Vorhaben sowie ein 

• Flankierendes Monitoringprogramm 

 

Um die Bewirtschaftungsziele im Grundwasser erreichen zu können und den diffusen Eintrag in die 
Werra hinreichend zu reduzieren, ist die Einstellung der Versenkung erforderlich. Die Beendigung 
bzw. Reduzierung der Versenkung ist die einzige Maßnahme, die den Zustand im Grundwasser nach-
haltig und dauerhaft verbessert. Infolgedessen wird die Maßnahme „Einstellung der Versenkung“ in 
das Maßnahmenprogramms Salz 2015 – 2021 aufgenommen. 

Diese festgelegten Maßnahmen sind gemäß des Maßnahmenkatalogs der Bund/Länder-
Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) als LAWA-Maßnahmen Nr. 16 und 20 „Maßnahmen zur Redu-
zierung punktueller Stoffeinträge aus dem Bergbau (OW) bzw. (GW) sowie als Maßnahme 502 
„Durchführung von Forschungs-, Entwicklungs- und Demonstrationsvorhaben in das „Maßnahmen-
programm 2015 bis 2021 – Salz“ aufgenommen und in den Anhängen A und B den entsprechenden 
Wasserkörpern zugeordnet (FGG WESER 2015b, vgl. LAWA 2014). 

Teil des „Maßnahmenprogrammes 2015 bis 2021 - Salz“ ist darüber hinaus die Maßnahme 15 (OW) 
des LAWA-Maßnahmenkataloges „Sonstige Maßnahmen zur Reduzierung der Stoffeinträge durch 
industrielle/ gewerbliche Abwassereinleitungen“. Sie steht in keinem Zusammenhang zur Reduktion 
der Salzabwässer aus dem Bergbau, sondern dient der Reduzierung der Salzkonzentrationen in der 
Werre als Zufluss der Mittelweser. 

2.3 Beziehungen zu anderen relevanten Plänen und Programmen 

Das „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ für die Flussgebietseinheit Weser ist Teil des 
„Bewirtschaftungsplans 2015 bis 2021 - Salz“, der nach § 83 WHG zu erstellen ist und den „all-
gemeinen“ Bewirtschaftungsplan für die Flussgebietseinheit Weser für den 2. Bewirtschaftungszeit-
raum ergänzt. Im „Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ werden insbesondere Aussagen über 
die aus punktuellen oder diffusen Quellen stammenden anthropogenen Salzeinträge und den daraus 
resultierenden signifikanten Belastungen und Einwirkungen auf den Zustand der oberirdischen Ge-
wässer und des Grundwassers getroffen. Wesentliche Grundlagen für das „Maßnahmenprogramm 
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2015 bis 2021 - Salz“ werden dort dokumentiert. Die Inhalte des ergänzenden „Maßnahmenpro-
gramms 2015 bis 2021 - Salz“ sind in zusammengefasster Form als Kapitel 7 Bestandteil des ergän-
zenden „Bewirtschaftungsplans 2015 bis 2021 - Salz“. 

Weitere relevante Pläne und Programme werden in Kapitel 2.3 des Umweltberichts zum Maßnah-
menprogramm 2015 bis 2021 genannt (FGG WESER 2015d). 
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3 Methodisches Vorgehen 

3.1 Überblick 

Die SUP zu den Maßnahmenprogrammen für den 2. Bewirtschaftungszeitraum orientiert sich an der 
Vorgehensweise und den Erfahrungen des 1. Bewirtschaftungszeitraums und führt diese der Fort-
entwicklung von Recht und Technik geschuldet weiter. 

Prüfgegenstand der SUP zum „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ sind alle im Maßnah-
menprogramm festgelegten ergänzenden Maßnahmen zur Reduzierung der Salzbelastung in Wer-
ra und Weser, die zur Erreichung der in der EG-WRRL definierten Umweltziele für Oberflächenge-
wässer und das Grundwasser erforderlich sind. Für diese Maßnahmen ist zu prüfen, ob bzw. inwie-
weit bei Realisierung erhebliche Umweltauswirkungen positiver oder negativer Art auftreten können. 
Die Prüfintensität orientiert sich dabei an der Ebene der planerischen Festlegungen des „Maßnah-
menprogramms 2015 bis 2021 - Salz“. 

Das „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ dient ausschließlich der Reduktion der Salzbelas-
tungen in Werra und Weser durch Maßnahmen, die dem LAWA-Maßnahmenkatalog unter Nr. 15, 16 
(OW) und 20 (GW) zugeordnet werden können. Unter den Maßnahmen 16 und 20 werden diejenigen 
zusammengefasst, die zur Reduzierung punktueller Stoffeinträge aus dem Bergbau dienen. Die Maß-
nahme 15 dient der Reduzierung der Stoffeinträge durch industrielle/gewerbliche Abwassereinleitun-
gen. 

Da die ergänzenden Maßnahmen des „Maßnahmenprogrammes 2015 bis 2021 - Salz“ konkret be-
schrieben sind und sich hinsichtlich ihrer Wirkungen differenzieren lassen, sind sie selbst Gegenstand 
der Bewertung. Aufgrund fehlender Detailinformationen zur Ausgestaltung der ergänzenden Maß-
nahmen werden die Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge der Maßnahmen vorrangig verbal-qualitativ 
beschrieben und beurteilt. Entsprechend der Planungsebene werden dabei insbesondere die groß-
räumigen und gesamtheitlichen Auswirkungen betrachtet. Eine Beurteilung der detaillierten, klein-
räumigen Auswirkungen jeder Einzelmaßnahme ist aufgrund der abstrakten Planungsebene nicht 
möglich; sie erfolgt mit den jeweils fachrechtlich vorgesehenen projektbezogenen Umweltprüfinstru-
menten und ggf. Umweltverträglichkeitsprüfungen im nachgelagerten, konkretisierenden Zulassungs-
verfahren. Hier erfolgt dann die Feinabstimmung jeder Einzelmaßnahme mit den unterschiedlichen 
Belangen der Schutzgüter. 

Parallel zur allgemeingültigen Wirkungsanalyse für die Maßnahmen erfolgt eine Zuordnung der Maß-
nahmen zu den Planungseinheiten und damit eine raumbezogene Auswirkungsprognose (FGG WESER 
2015d). 

Die maßgeblichen oberflächenwasserkörperbezogenen Maßnahmen des „Maßnahmenprogrammes 
2015 bis 2021 - Salz“ (zugeordnet der LAWA-Maßnahme 16) beschränken sich in erste Linie auf den 
Bereich der hessischen Kaliindustrie an der Unteren Werra (WER_PE01), entfalten jedoch je nach 
Ausführung der Maßnahme Wirkungen, die über die Grenzen dieses Raumes deutlich hinausgehen. 

Die Maßnahme zur Ausleitung (Fernentsorgung) der Salzabwässer (Werra-Bypass, Einleitstelle bei 
Gieselwerder) lässt sich vor dem Hintergrund der Informationen zu den Einleitstellen (FGG WESER 
2015b) zudem im Falle des Exportes der Salzabwässer der Planungseinheit Weser/Nethe 
(WES_PE05, Teilraum Ober-/Mittelweser) zuordnen (Abb. 3-1).  

Sofern Maßnahmen raumbezogen zu unterschiedlichen Umweltauswirkungen führen, werden die 
Umweltauswirkungen zunächst differenziert ermittelt und dokumentiert. Eine Aggregation der pla-
nungsraumbezogenen Auswirkungen zu den Umweltauswirkungen einer (Gesamt-)Maßnahme erfolgt 
in diesem Fall erst in einem weiteren Schritt. 

Maßnahme 15 des LAWA-Maßnahmenkatalogs, die ebenfalls Teil des „Maßnahmenprogrammes 
2015 bis 2021 - Salz“ ist, jedoch in keinen Zusammenhang mit der Reduktion der Abwässer aus der 
Kaliindustrie steht, ist in der Planungseinheit Werre (WES_PE03) im Teilraum Ober-/Mittelweser ver-
ortet.  

Grundwasserkörperbezogene Maßnahmen (LAWA-Maßnahme 20) sind im „Maßnahmenprogramm 
2015 bis 2021 - Salz“ den Grundwasserkörpern zugeordnet und sowohl im Teilraum Werra (Grund-
wasserkörper DETH_4_0013 u. DETH_4_0016) als auch im Teilraum Fulda (DEHE_41.4) verortet. 
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Das methodische Vorgehen der Umweltprüfung, die Berücksichtigung des Natura 2000-
Schutzgebietssystems sowie der Umgang mit konzeptionellen Maßnahmen ist in den Kapiteln 3.4 
und 3.4.2 dieses Umweltberichtes beschrieben. 

 

Abb. 3-1: Übersichtskarte der Planungseinheiten und Teilräume der Flussgebietseinheit Weser 
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3.2 Ziele des Umweltschutzes als „Roter Faden“  

Von besonderer Bedeutung für das methodische Vorgehen bei der SUP sind die für das „Maßnah-
menprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ maßgeblichen Ziele des Umweltschutzes, die gemäß § 14g Abs. 
2 Nr. 2 UVPG im Umweltbericht dargestellt werden. Die Ziele bilden den inhaltlichen „Roten Faden“ 
im Umweltbericht, werden bei sämtlichen Arbeitsschritten zur Erstellung des Umweltberichts heran-
gezogen und dienen somit der Überschaubarkeit und Transparenz des Umweltberichts dienen. 

Welche Ziele dem Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm der Flussgebietseinheit Weser zugrun-
de gelegt werden, wird in Kapitel 5 des Umweltberichtes zum Maßnahmenprogramm (FGG WESER 

2015d) ausführlich erläutert. 

Bezogen auf die Salzproblematik werden zur Erreichung des guten ökologischen Zustands bzw. Po-
tentials der Oberflächengewässer Richtwerte als 90-Perzentilwerte festgelegt, die 300 mg/l für Chlo-
rid, 30 mg/l für Magnesium und 20 mg/l für Kalium betragen. 

3.3 Derzeitiger Umweltzustand, Umweltprobleme und Prognose-Nullfall 

Die Beschreibung des Zustands der Umwelt bzw. der Schutzgüter basiert ausschließlich auf vorhan-
denen Daten und Informationen. Originäre Erhebungen zur Umweltsituation werden im Rahmen der 
SUP nicht durchgeführt. 

Die Darstellung des Umweltzustands gemäß § 14g Abs. 2 Nr. 3 UVPG bezieht sich auf die formulier-
ten Ziele des Umweltschutzes (FGG WESER 2015d, Kapitel 5). 

Informationen zum Schutzgut Wasser werden vorrangig aus den zahlreichen Dokumentationen im 
Kontext der EG-WRRL erarbeitet, insbesondere dem „Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ 
(FGG WESER 2015c). 

Für die Darstellung des Umweltzustands für weitere Schutzgüter werden vorrangig aktuelle Daten 
des Bundesamtes für Naturschutz sowie des Umweltbundesamtes ausgewertet. Zudem wird auf 
ergänzende Fachliteratur und - soweit angebracht - auf die Umweltberichterstattungen der Länder 
zurückgegriffen. 

Informationen zum derzeitigen Zustand der Umwelt in der Flussgebietseinheit Weser und zu Um-
weltproblemen werden ausführlich im Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 
(FGG WESER 2015d) erläutert. Die Darstellungen in diesem Umweltbericht beschränken sich auf die 
Darstellung der Salzproblematik in Weser und Werra (siehe Kapitel 6). 

Für die Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung 
des „Maßnahmenprogramms 2015 bis 2021 - Salz“ gemäß § 14g Abs. 2 Nr. 3 UVPG erfolgt eine 
Einschätzung der Entwicklungstrends der Ziele des Umweltschutzes für die Zielerreichung im Prog-
nose-Nullfall. 

Der Zeithorizont für die Trendprognosen richtet sich vorrangig nach den Fristen der EG-WRRL zur 
Umsetzung der Zielvorgaben, also auf den Bewirtschaftungszeitraum 2015 bis 2021. 

Bei Teilaspekten können jedoch nur längerfristige Trends ausgewertet werden (bspw. für den Klima-
wandel). 

Die Trendabschätzung für die schutzgutbezogenen Ziele bei Nichtdurchführung des „Maßnahmen-
programms 2015 bis 2021 - Salz“ nimmt sowohl Bezug auf die relevanten gesetzlichen Regelwerke 
und politischen Strategien als auch auf die gegenwärtigen anthropogenen Tätigkeiten im Zusammen-
hang mit der Einleitung von Salzabwässern. 

Die schutzgutbezogene Trendabschätzung erfolgt in einer dreistufigen Skalierung: 

▲ Das Ziel wird sich voraussichtlich positiv entwickeln. 

► Voraussichtlich wird keine wesentliche Veränderung des Ziels eintreten. 

▼ Das Ziel wird sich voraussichtlich negativ entwickeln. 

k.A. Zur zukünftigen Entwicklung des Ziels sind keine Angaben möglich. 
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3.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

Auf der planerischen Ebene spielen i. d. R. insbesondere die kumulativen Umweltauswirkungen und 
die Gesamtplanwirkungen, die durch das Zusammenwirken der im „Maßnahmenprogramm 2015 bis 
2021 - Salz“ festgelegten Maßnahmen verursacht werden, die ausschlaggebende Rolle. Unter kumu-
lativen Umweltauswirkungen wird die räumliche Überlagerung gleichartiger oder synergistisch wirk-
samer Umweltauswirkungen (z. B. ausgehend von mehreren Maßnahmen) auf ein Schutzgut (z. B. 
Landschaftsbild eines Teilraumes, Biotopverbundsystem usw.) verstanden. 

Das Maßnahmenkonzept des  Maßnahmenprogramms kann bisher nur zum Teil als planerisch verfes-
tigt angesehen werden, da einzelne Maßnahmen noch einer Überprüfung der Notwendigkeit bedür-
fen. Aus diesem Grund lassen sich die Gesamtplanwirkung des „Maßnahmenprogramms 2015 bis 
2021 - Salz“, die sich aus der Summe sämtlicher negativer und positiver Auswirkungen ergeben nur 
bezogen auf einzelne Maßnahmen ermitteln, nicht aber für das gesamte Programm.  

Ziel dieses Umweltberichtes ist die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die aus 
der Umsetzung der Maßnahmen zur Reduzierung der Salzbelastung in Werra und Weser hervorgeru-
fen werden. Der Umweltbericht ermöglicht damit ein Einschätzung und einen Vergleich der Umwelt-
auswirkungen einzelner Maßnahmen. 

3.4.1 Auswirkungsprognose und –bewertung der ergänzenden Maßnahmen des „Maß-
nahmenprogramms 2015 bis 2021 – Salz“  

Schritt I und Ausgangspunkt der Prognose der Umweltauswirkungen ist eine allgemeine Analyse der 
Umweltwirkungen der ergänzenden Maßnahmen. Für jede Maßnahme wird eine Aussage darüber 
getroffen, ob die Umsetzung der Maßnahme grundsätzlich zu erheblichen Umweltauswirkungen füh-
ren kann oder nicht. Für die einzelnen Maßnahmen werden die grundsätzlich zu erwartenden Wirkfak-
toren (z. B. Bodenversiegelung, Barriere) in einer Ursache-Wirkungs-Matrix tabellarisch dargestellt und 
schutzgutbezogen bewertet (Kapitel 7). 

Dabei werden die schutzgutbezogenen Umweltziele den verschiedenen Wirkfaktoren einer Maßnah-
me gegenübergestellt, so dass eine Einschätzung erfolgen kann, inwieweit ein Beitrag zur Erreichung 
des schutzgutbezogenen Ziels des Umweltschutzes geleistet wird. Die Ursache-Wirkungs-
Beziehungen werden anhand der folgenden Bewertungsstufen (Tab. 3-1) eingeschätzt. 

Tab. 3-1: Bewertungsstufen für die qualitative Bewertung 

++ besonders positiver Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

+ positiver Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

o neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

- negativer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

-- besonders negativer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

Bei der Einschätzung der Ursache-Wirkungs-Beziehungen einer Maßnahme werden nur die anlage- 
und betriebsbedingten Wirkfaktoren berücksichtigt. Baubedingte Wirkungen sind temporär und meist 
räumlich begrenzt (z. B. Erschütterungen und Staubimmissionen). Diese Wirkungen können aufgrund 
der abstrakten Planungsebene der SUP nicht adäquat abgebildet werden und müssen daher ggf. in 
nachgeordneten Verfahren betrachtet werden. Für die Beurteilung der Umweltwirkungen werden u. 
a. Studien und Fachbeiträge von BOSCH & PARTNER GmbH (2014), MARTENS & CHONÉ (2009), RP KAS-

SEL (2007), FGG WESER (2015c) und des RUNDEN TISCHES - Gewässerschutz Werra/Weser und Kalipro-
duktion (2009 und 2015) ausgewertet. 

Es wird jedoch davon ausgegangen, dass die Maßnahmen nach Stand der Technik geplant bzw. um-
gesetzt werden. Verbleibende Unsicherheiten, die aufgrund fehlender Informationen zu technischen 
Varianten einer Maßnahme für die Bewertung verbleiben, werden durch eine „worst-case-
Betrachtung“ berücksichtigt. 

Die LAWA-Maßnahme 502 fasst rein konzeptionelle Ansätze zusammen, für die keine unmittelbar 
umweltrelevanten Wirkungen zu erwarten sind. Diese Maßnahme wird daher nicht in einer Ursache-
Wirkungs-Matrix, sondern verbal-qualitativ behandelt. 
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Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern werden implizit berücksichtigt, indem sich die Wir-
kungsbeschreibungen bzw. die Bestimmung der Wirkfaktoren oftmals auf mehrere Schutzgüter be-
ziehen. 

So hat etwa der Wirkfaktor Nutzungsänderung/-beschränkung (überwiegend im Sinne von Nutzungs-
extensivierung) nicht nur erhebliche Auswirkungen auf die ökologischen Bodenfunktionen, die 
Grundwasser- und Oberflächengewässerqualität, sondern auch indirekt auf die menschliche Gesund-
heit (durch Verbesserung der Trink- und Badewasserqualität sowie verbesserten Wasserrückhalt in 
der Fläche), auf die biologische Vielfalt (Förderung der Lebensraumfunktionen für seltene Tier- und 
Pflanzenarten) sowie auf das Landschaftsbild (durch Aufwertung der Strukturvielfalt, Natürlichkeit und 
Charakteristik der Landschaft). Insofern werden schutzgutübergreifende Wechselwirkungen im Um-
welt-bericht berücksichtigt. 

Der Zeithorizont für die Prognosen orientiert sich - wie bei der Prognose der Entwicklungstrends - 
vorrangig am Bewirtschaftungszeitraum 2015 bis 2021. Bei diesem relativ nahen Prognosehorizont ist 
zu berücksichtigen, dass Veränderungen in den Teilökosystemen im Bereich der Flussgebietseinheit 
Weser in der Regel längere Zeiträume benötigen, um eine messbare Wirkung zu erzielen und darüber 
hinaus Ergänzungen im Rahmen des dritten Bewirtschaftungszeitraumes ab 2022 möglich sind. Ge-
genstand dieses Umweltberichts sind jedoch ausschließlich die bis 2021 vorgesehenen Maßnahmen 
und deren Auswirkungen auf die Umwelt. 

Im Schritt II (Optional) erfolgt aufbauend auf der allgemeinen Wirkungsanalyse eine gesamtraumbe-
zogene Auswirkungsprognose und –bewertung unter Verwendung der geltenden Ziele des Umwelt-
schutzes als Bewertungsmaßstab (vgl. Kapitel 5 des Umweltberichts zum Maßnahmenprogramm 
2015 bis 2021 (FGG WESER 2015d)). Hierbei erfolgt für solche Maßnahmen, die planungsraumbezo-
gen zu unterschiedlichen Auswirkungen führen, eine Aggregation der Umweltauswirkungen auf den 
Gesamtraum, in dem die jeweilige Maßnahme verortet wurde. Die Aggregation erfolgt auf der Grund-
lage einer fachgutachterlichen Einschätzung. Im konkreten Fall ist dies für die Maßnahme der Auslei-
tung (Werra-Bypass) notwendig, da sich die Umweltwirkungen an der Ein- und Ausleitstelle wesent-
lich unterscheiden. 

3.4.2 Natura 2000-Verträglichkeit 

Bei möglichen Beeinträchtigungen innerhalb von Fauna-Flora-Habitat (FFH)- oder Vogelschutzgebieten 
sind durch Suche geeigneter räumlicher Alternativen oder sonstige Planfestlegungen Konflikte mit 
Natura 2000-Gebieten zu vermeiden. 

Auf der Ebene des Maßnahmenprogramms können im Allgemeinen aber keine belastbaren Aussagen 
zu Verträglichkeitsprüfungen der betrachteten Maßnahmen nach § 36 Bundesnaturschutzgesetz ge-
troffen werden. Zu der Bewertungsmatrix jeder einzelnen Maßnahme werden jedoch im anschlie-
ßenden Textfeld „Zusammenfassende Einschätzung" die prinzipiell möglichen Wirkungen auf Natura 
2000-Gebiete beschrieben, sofern eine Bewertung auf der abstrakten Betrachtungsebene möglich 
und sinnvoll ist (Kapitel 7). 

Eine detaillierte Verträglichkeitsprüfung muss gegebenenfalls auf der Ebene eines nachgelagerten 
Verfahrens erfolgen. 
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4 Erläuterungen zum Planungsprozess 
Die Erarbeitung des Umweltberichts zum „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ erfolgt in 
enger Abstimmung und Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe SUP sowie der Geschäftsstelle der 
Flussgebietsgemeinschaft Weser. Der Planungsprozess wird maßgeblich gelenkt und koordiniert 
durch die Gremien der Flussgebietsgemeinschaft Weser, die sich aus einer Weser-Ministerkonferenz 
der sieben beteiligten Bundesländer und dem Weserrat (den für den Gewässerschutz zuständigen 
Fachabteilungsleitern der Länder und des Bundes) zusammensetzen. Das Verfahren der SUP zum 
„Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ erfolgt entsprechend den Verfahrensschritten der SUP 
zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021. Für Einzelheiten zum Verfahrensablauf wird daher an 
dieser Stelle auf Kapitel 4 des Umweltberichtes zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 verwiesen 
(FGG WESER 2015d). 
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5 Für das Programm relevante Ziele des Umweltschutzes 
Die für den Umweltbericht geltenden Ziele sind im Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm 2015-
2021 im Kapitel 5 dargestellt. Darüber hinaus werden nachfolgend die Ziele des Umweltschutzes 
ergänzt, die einen Bezug zur Salzproblematik in Werra und Weser haben (FGG WESER 2015b u. 
2015c): 

Für die Oberflächengewässer trifft der „Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ Festlegungen zu 
spezifischen Zielwerten für Chlorid, Magnesium und Kalium an den Pegeln Boffzen (Oberweser) und 
Gerstungen (Werra) als 90-Perzentil für die Erreichung des guten ökologischen Potentials in Weser 
und als bestmöglicher Zustand in der Werra. 

In Bezug auf das Grundwasser kommt der national festgelegte Schwellenwert von 250 mg/l Chlorid 
zur Einstufung des chemischen Zustandes nicht zur Anwendung. Grund ist der im gesamten Werra-
Kaligebiet deutlich erhöhte geogene Hintergrundwert für Chlorid. Da infolge der komplexen Hydrogeo-
logie und einer extrem hohen räumlichen Variabilität der geogenen Hintergrundwerte die Einstufung 
des chemischen Zustandes mittels eines auf die Höhe des geogenen Hintergrunds erhöhten Schwel-
lenwertes (§ 5 Abs. 2 GrwV) auch nicht möglich ist, wird die „anthropogene Belastung“ zum Maß 
genommen (vgl. § 1 Nr. 2 GrwV bezgl. der Begriffsbestimmung „Hintergrundwert“). Eine solche anth-
ropogene Beeinflussung des Grundwassers im jeweiligen Grundwasserkörper durch die Salzabwas-
serversenkung liegt dann vor, wenn folgendes gilt: 

• Unterschreitung des Ionenverhältnisses von Ca/Mg   1:0,61 (aus mg/l berechnet) und gleichzeitig 
der Magnesiumwerte > 50 mg/l zeigt eine direkte Einmischung von Versenkabwässern in den 
Grundwasserkörper an, 

• ansteigende Trends der Ionen Kalium, Magnesium, Sulfat und Chlorid ab Konzentrationen von Kali-
um > 9 mg/l, Magnesium > 37,5 mg/l, Sulfat > 180 mg/l und Chlorid > 187,5 mg/l. 
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6 Derzeitiger Umweltzustand, Umweltprobleme und 
Prognose-Nullfall 

Die Merkmale der Umwelt, der derzeitige Umweltzustand sowie die bedeutsamen Umweltprobleme 
sind als Gegenstand einer Zustandsanalyse unter Berücksichtigung umweltrelevanter Vorbelastungen 
im Umweltbericht zu betrachten. 

Die Zustandsanalyse muss sich auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG genannten Schutzgüter beziehen, 
da sie die Grundlage für die Prognose und Bewertung der voraussichtlich erheblichen Umweltauswir-
kungen ist. Zweckmäßigerweise werden bei den einzelnen Schutzgütern die gleichen Kriterien bzw. 
Indikatoren behandelt, die auch der Auswirkungsprognose zugrunde gelegt werden. 

Die Beschreibung der Umwelt und der bedeutsamen Umweltprobleme erfolgt für den Gesamtraum 
der Flussgebietseinheit Weser bzw. für die Teilräume in Kapitel 6 des Umweltberichts zum Maßnah-
menprogramm 2015-2021 (FGG WESER 2015d). 

Im Folgenden wird ausschließlich auf die Salzbelastung als eine signifikante Belastung in der Flussge-
bietseinheit Weser eingegangen. Die Zustandsbeschreibung zur Salzbelastungen der betroffenen 
Oberflächen- und Grundwasserkörper wird auf der Basis der Ergebnisse im Kapitel 4 des „Bewirt-
schaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ (FGG WESER 2015c) dargestellt. Die Beschreibung nimmt Bezug 
auf die wesentlichen Merkmale der aktuellen Zustandsbewertung. Weitere Informationen sind dem 
„Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ der Flussgebietsgemeinschaft Weser zu entnehmen. 

6.1 Wasser 

6.1.1 Derzeitiger Umweltzustand oberirdischer Gewässer 

Erreichen und Erhalten eines guten ökologischen und eines guten chemischen Zustands  

Der ökologische Zustand bzw. das ökologische Potential der Oberflächenwasserkörper wird an-
hand der biologischen Qualitätskomponenten (Phytoplankton, Makrophyten/ Phytobenthos, Makro-
zoobenthos und Fischfauna), der hydromorphologischen Qualitäts-komponenten, der allgemeinen 
physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten und der flussgebietsspezifischen Schadstoffe bewer-
tet. Maßgebend für die Einstufung des ökologischen Zustands oder Potentials sind die Bewertungen 
der biologischen Qualitätskomponenten sowie die Einhaltung der Umweltqualitätsnormen bezüglich 
der flussgebietsspezifischen Schadstoffe. 

Im Rahmen der Zustandsbewertung nach EG-WRRL wird die Belastung der Oberflächenwasserkörper 
mit den Salzionen Chlorid, Kalium oder Magnesium nach der Oberflächengewässerverordnung 
(OGewV) für den chemischen Zustand nicht explizit berücksichtigt, weil es dazu keine EU-weiten 
Vorgaben gibt. Chlorid ist national gemäß § 5 Abs. 5 OGewV lediglich als allgemeine physikalisch-
chemische Qualitätskomponente unterstützend bei der Bewertung des ökologischen Zustands bzw. 
Potentials heranzuziehen, so wie z. B. auch die Parameter Nährstoffe, Sauerstoff und Temperatur. 

Salzionen sind keine Schadstoffe im herkömmlichen Sinn, für sie gibt es natürliche, tolerable Hinter-
grundwerte. Daher ist das Qualitätsziel nicht der Nullwert. Für die Festlegung der Wertebereiche 
wurde vom Runden Tisch1 ein in der Gewässergütediskussion üblicher Bewertungsmaßstab herange-
zogen, das 90-Perzentil. Das ist der Wert, der in einer längeren Zeitspanne an 90 % der Tage unter-
schritten wird. 

Auf Basis dieser Grundlagen hat die Flussgebietsgemeinschaft Weser in ihrer 27. Sitzung des Weser-
rats (März 2013) entschieden, unter Zugrundelegung der Empfehlungen des Runden Tisches für die 
Beurteilung der Belastungen, Maßnahmen und Bewirtschaftungsziele für die Flussgebietseinheit 
Weser einheitlich die Richtwerte 300 mg/l Chlorid, 20 mg/l Kalium und 30 mg/l Magnesium als maxi-
mal zulässige Konzentrationen (90-Perzentile) bzgl. der Salzbelastung heranzuziehen. 

                                                      

1
 Der Runde Tisch setzt sich aus persönlich berufenen Mitgliedern und deren Abwesenheitsvertreterinnen und -vertretern 
zusammen. Der Hessische Minister für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz beruft im Einvernehmen mit dem 
Minister für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt des Freistaates Thüringen die Mitglieder und deren Vertreter auf der 
Grundlage eines Vorschlages der den Runden Tisch tragenden Institutionen. 
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Chlorid: Basierend auf langen Datenreihen liegen die Chloridwerte (Tageswerte) an der mittleren und 
unteren Werra (Messstelle Gerstungen) seit 1999 (Umsetzung der abflussabhängigen Salzlaststeue-
rung) fast ausnahmslos erheblich höher, nämlich bei einem langjährigen 90-Perzentilwert von ca. 2350 
mg/l. An der Oberweser liegen die 90-Perzentilwerte im Bereich von 600 - 800 mg/l, in der oberen 
und mittleren Mittelweser bei 400 - 550 mg/l. 

Erst im letzten Abschnitt der Mittelweser, unterhalb der Allereinmündung, wird mit einer Belastung 
von etwa 300 mg/l unter Berücksichtigung der oben genannten Wertebereiche der Richtwert zumin-
dest in einigen Jahren erreicht werden. Ein Rückgang der Konzentrationen ist seit 2000 an keiner 
Messstelle zu verzeichnen. 

Kalium: Die mittlere und untere Werra zeigen bezüglich Kalium eine Überschreitung des Richtwertes 
mit 90- Perzentilen von 140 - 200 mg/l bei Gerstungen. Seit dem Jahr 2000 ist sogar ein steigender 
Trend zu beobachten. Auch die gesamte Ober- und Mittelweser liegt mit Werten von ca. 22 - 70 mg/l 
ebenfalls über dem Richtwert von 20 mg/l. Der Richtwert wird somit im gesamten Verlauf von der 
Werra und Mittelweser unterhalb der Einleitungsstellen trotz fortschreitender Verdünnung nicht er-
reicht. Der zeitlich steigende Trend der Kaliumkonzentrationen in Gerstungen flacht aber im Verlauf 
des Flusses immer mehr ab, bis er in Bremen-Hemelingen nicht mehr erkennbar ist. 

Magnesium: Die Belastung mit Magnesium liegt an der mittleren und unteren Werra mit 90-
Perzentilen von über 300 mg/l deutlich über dem Richtwert von 30 mg/l. Auch an Ober- und Mittel-
weser wird wie beim Kalium trotz fortschreitender Verdünnung mit Werten von ca. 31 – 120 mg/l der 
Richtwert nicht erreicht. Ein Trend ist in allen Ganglinien nicht erkennbar.  

Die Ergebnisse des Monitorings für die in „Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ in Abb. 4.2 bis 
4.4 dargestellten Kontrollmessstellen zeigen, dass zur Erreichung der Ziele in Bezug auf die Salzbelas-
tung (siehe Tab. 4.2) erhebliche Reduzierungen notwendig sind. 

Zusammengefasst erreichen alle 10 Oberflächenwasserkörper in Werra und Weser, die flussabwärts 
der Einleitstelle gelegen sind, auf einer Länge von ca. 630 km die Richtwerte bezüglich der Belastung 
mit Salzionen und damit den guten ökologischen Zustand bzw. das gute ökologische Potential nicht. 
Hierbei handelt es sich um die in Tab. 6-1 aufgeführten Wasserkörper. 

Tab. 6-1: Ökologischer Zustand / ökologisches Potential der Oberflächenwasserkörper, in denen die 
Richtwerte der Flussgebietsgemeinschaft Weser bzgl. der Salzbelastung überschritten wer-
den 

OWK-Nr.  Name Ökologischer Zustand / Ökologisches Potential 

gemäß EG-WRRL 

NWB (ökol. Zustand) HMWB (ökol. Potential) 

DETH_41_155+170 Mittlere Werra von Tiefen-

ort bis Vacha 

unbefriedigend - 

DEHE_41.4 Werra / Philippsthal - schlecht 

DETH_41_68+129 Unt. Werra bis Heldrabach schlecht - 

DEHE_41.2 Werra/Eschwege schlecht - 

DEHE_41.1 Werra Niedersachen schlecht - 

DENI_08001 Weser oh. und uh. Die-

melmündung 

- schlecht 

DENI_10003 Weser - schlecht 

DENW4_200_242 Weser NRW - schlecht 

DENI_12001 Mittelweser zwischen 

Aller und NRW 

- schlecht 

DENI_12046 Mittelweser zwischen 

Aller und Bremen 

- unbefriedigend 

    

    



14 Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz  

Freistaat Bayern - Freie Hansestadt Bremen - Hessen - Niedersachsen - Nordrhein-Westfalen - Sachsen-Anhalt - Freistaat Thüringen  

 

6.1.2 Derzeitiger Umweltzustand Grundwasser 

Erreichen und erhalten eines guten mengenmäßigen und chemischen Zustands 

Für die Beurteilung des chemischen Zustands der Grundwasserkörper sind grundsätzlich die Anforde-
rungen der GrwV maßgebend. Für die Zustandsbewertung der Grundwasserkörper wurden für das 
Werra-Kaligebiet jedoch gesonderte Kriterien entwickelt, um eine Beeinflussung durch die Salzab-
wasserversenkung erkennen zu können (FGG WESER 2015c). Eine Beeinflussung kann über natürlich 
aufsteigendes mineralisiertes Formationswasser aus dem Plattendolomit oder aus dem tiefen Unte-
ren Buntsandstein hervorgerufen werden. Durch die jahrzehntelange Versenkung von salzhaltigen 
Produktionsabwässern aus der Kaliproduktion in den Plattendolomit ist auch sind auch aufsteigende 
Salzabwasser-/Formationswassergemische (Mischwässer) nachweisbar. Diese sind, durch spezielle, 
nicht geogen vorkommende hohe Ionen-Konzentrationen und bestimmte Ionenverhältnisse charakte-
risiert. Der für den chemischen Zustand des Grundwassers bezüglich der Salzbelastung national fest-
gelegte Schwellenwert von 250 mg/l Chlorid (gemäß GrwV), aus dem Grenzwert der Trinkwasserver-
ordnung abgeleitet) kommt daher infolge der im gesamten Werra-Kaligebiet deutlich erhöhten geoge-
nen Hintergrundwerte für Chlorid und für die übrigen kaliabwasserrelevanten Stoffe nicht zur Einstu-
fung des chemischen Zustands zur Anwendung. Als Maßstab für die Einstufung des chemischen 
Zustands wird die die „anthropogene Belastung“ herangezogen (siehe Kapitel 5). 

Die absolut zu erreichenden Konzentrationen können nicht pauschal festgelegt werden, da sie in der 
Fläche und in der Höhenlage innerhalb des Buntsandstein-Grundwasserleiters starken geogenen 
Schwankungen unterworfen sind. Daher wurde nach Expertenbewertung, möglichst unter Zuhilfen-
ahme historischer geogener Messwerte am gleichen Ort, ein Zielwert für den Einzugsbereich der 
jeweiligen Messstelle definiert. Liegt eine anthropogene Beeinflussung vor, ist der gute Zustand ver-
fehlt. Das hier aufgeführte Bewertungsschema wurde für jede ausgewählte Grundwassermessstelle 
einzeln angewandt. Ein Grundwasserkörper verfehlt den guten chemischen Zustand, wenn auf einer 
Fläche von mehr als 25 km² des Grundwasserkörpers eines der oben genannten Kriterien überschrit-
ten wird. Bei Grundwasserkörpern < 250 km² wird der gute chemische Zustand verfehlt, wenn min-
destens 10 % der Grundwasserkörperfläche eines der oben genannten Kriterien überschreiten. 

7 Grundwasserkörper mit einer Fläche von insgesamt ca. 1280 km² sind entsprechend als salzbelastet 
eingestuft (Tab. 6-2). In Veränderung zur Bewertung im Jahr 2009 verfehlt der Grundwasserkörper 
DETH_4_0010 nun den guten chemischen Zustand aufgrund der Salzbelastung und des Nichteinhal-
tens der geltenden Schwellenwerte. 

Tab. 6-2: Salzbelastete Grundwasserkörper 

GWK Chemischer Zustand Grund der Verfehlung 

DETH_4_0010 schlecht Salzbelastung/ 

Nichteinhaltung von Schwel-

lenwerten 

DETH_4_0012 schlecht Salzbelastung/ 

Nichteinhaltung von Schwel-

lenwerten 

DETH_4_0013 schlecht Salzbelastung/ 

Nichteinhaltung von Schwel-

lenwerten 

DEHE_4_0016 schlecht Salzbelastung 

DETH_4_0017 schlecht Salzbelastung/ 

Nichteinhaltung von Schwel-

lenwerten 

DEHE_4_1012_BY schlecht Salzbelastung 

DEHE_4_1044 schlecht Salzbelastung 
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6.1.3 Entwicklung bei Nichtdurchführung des Maßnahmenprogramms 

Trotz der Reduzierung des Salzabwasseranfalls in den letzten 15 Jahren und der damit verbundenen 
Entlastungen für die Grundwasser- und Oberflächenwasserkörper ist die Salzabwassereinleitung ins-
besondere in Werra und Oberweser weiterhin die dominierende Belastung der Gewässergüte (FGG 
WESER 2015c, RUNDER TISCH 2010). Die aus derzeitigen Einleitungen resultierenden und sich in Zu-
kunft aus der Nichtdurchführung des Maßnahmenprogramms ergebenden Salzkonzentrationen (ins-
besondere Chlorid, Magnesium und Kalium) in Werra und Weser bewirken in Bezug auf den Status 
quo keine deutlichen Veränderungen des ökologischen Zustands bzw. ökologischen Potentials in den 
betroffenen Oberflächenwasserkörpern und des mengenmäßigen und chemischen Zustands der be-
troffenen Grundwasserkörper, auch nicht über das Jahr 2027 hinaus. 

Tab. 6-3: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchführung des Maßnahmenpro-
gramms für das Schutzgut Wasser 

Ziele des Umweltschutzes 

Bewertung des Trends der Umweltsituation bei 

Nichtdurchführung des Maßnahmenprogramms 

2015 bis 2021- Salz 

Oberirdische Gewässer / Küstengewässer  

Erreichen und Erhalten eines guten ökologischen 

Zustands 
► 

Erreichen und Erhalten eines guten chemischen Zu-

stands 
► 

Gewährleistung einer nachhaltigen Hochwasserre-

tention 
► 

Erreichen und Erhalten eines guten Zustands der 

Meeresgewässer  
► 

Grundwasser  

Erreichen und Erhalten eines guten mengenmäßigen 

Zustands 
► 

Erreichen und Erhalten eines guten chemischen Zu-

stands 
► 
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7 Voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen 

7.1 Ursache-Wirkungs-Beziehungen der ergänzende Maßnahmen zur Re-
duzierung der Salzbelastungen 

Zur Beurteilung der Auswirkungen der Maßnahmen auf die Ziele des Umweltschutzes werden die 
dauerhaften, d. h. die anlagen- und betriebsbedingten Wirkungen herangezogen. Baubedingte Wir-
kungen sind temporär und meist räumlich begrenzt (z. B. Erschütterungen und Staubimmissionen). 
Diese Wirkungen können aufgrund der abstrakten Planungsebene des Maßnahmenprogramms nicht 
adäquat betrachtet werden und müssen daher ggf. im nachgeordneten Verfahren berücksichtigt wer-
den. Eine detaillierte Beschreibung der negativen und positiven Wirkfaktoren ist dem Kapitel 7.1 im 
Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 (FGG WESER 2015d) zu entnehmen. 

In diesem Umweltbericht werden die voraussichtlich erheblichen Umweltwirkungen der ergänzenden 
(optionalen) Maßnahmen der LAWA Maßnahmen Nr. 16 und 20 „Maßnahmen zur Reduzierung 
punktueller Stoffeinträge aus dem Bergbau (OW) bzw. (GW)“ bewertet. Die Gliederung orientiert 
sich an den im „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ getroffenen Festlegungen (vgl. Kap. 4.2 
des Maßnahmenprogramms). Die Bewertung erfolgt im Detail für die folgenden Einzelmaßnahmen:  

"Masterplan Salzreduzierung“ (Oberflächengewässer) 

Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Produktionsabwässern und zur Verbringung 
von Produktionsrückständen unter Tage: 

• Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage (Kap. 7.1.1.1)  

• Einstapeln oder Verfestigen von Salzlösungen unter Tage (Kap. 7.1.1.2) 

Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Haldensalzabwässern 
• Haldenabdeckung (Kap. 7.1.2.1) 

Maßnahmen der Produktionsdrosselung (Kap. 7.1.3) 

Maßnahmen zur Ausleitung zur Erreichung des bestmöglichen Zustands der Werra 

• Temporärer Werra-Bypass (Kap. 7.1.4.1) 

•  

Einstellung der Versenkung (Grundwasser)  

Teil des „Maßnahmenprogramms 2015 bis 2021 - Salz“ ist darüber hinaus die Maßnahme 15 (OW) 
des LAWA-Maßnahmenkataloges „Sonstige Maßnahmen zur Reduzierung der Stoffeinträge durch 
industrielle/ gewerbliche Abwassereinleitungen“. Die LAWA-Maßnahme 15 ist in der Planungsein-
heit Werre zur Reduzierung der Salzeinleitungen in Bega und Werre durch das Staatsbad Bad Salzuf-
len vorgesehen. Informationen zur konkreten Ausgestaltung der ergänzenden Maßnahmen liegen 
nicht vor. Für das Schutzgut Wasser kann jedoch davon ausgegangen werden, dass eine Reduzierung 
der Salzbelastungen der Oberflächengewässer eine Verbesserung des ökologischen Zu-
stands/Potentials der Oberflächengewässer sowie des chemischen Zustands der Grundwasserkörper 
bewirkt. 

Dies wirkt sich voraussichtlich positiv auf die Schutzgüter Mensch, Wasser, Boden sowie Tiere, 
Pflanzen und biologische Vielfalt und das Landschaftsbild aus. Eine Gesamteinschätzung der Um-
weltwirkungen auf die Schutzgüter kann jedoch aufgrund der fehlenden Informationsgrundlage nicht 
erfolgen. 

Durchführung von Forschungs-, Entwicklungs- und Demonstrationsvorhaben 

 

Zusätzlich zu den vorgenannten technischen Maßnahmen umfasst der „Masterplan Salzreduzierung“ 
innerhalb des Bewirtschaftungszeitraums 2015 bis 2021 folgende konzeptionelle Maßnahmen:
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• Überprüfung der Erfordernis der Produktionsdrosselung 

• Überprüfung der Erfordernis der Ausleitung 

• F+E Vorhaben sowie ein 

• Flankierendes Monitoringprogramm 

Diese Maßnahmen haben für den Zeitraum des 2. Bewirtschaftungsplans 2015 bis 2021 keine kon-
kreten Auswirkungen auf die Ziele des Umweltschutzes bzw. auf die Schutzgüter. 

Aufgrund der fehlenden unmittelbaren Wirkung im Zeitraum 2015 bis 2021 auf die Umwelt werden 
diese Maßnahmen des „Maßnahmenprogramms 2015 bis 2021 - Salz“ hier nicht näher behandelt. 

 

In den folgenden Tabellen werden die ermittelten Umweltwirkungen zusammenfassend dargestellt 
und beschrieben. 

7.1.1 Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Produktionsabwässern und zur 
Verbringung von Produktionsrückständen unter Tage 

7.1.1.1 Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage (KKF-Anlage) 

Die Maßnahme zielt auf eine Aufbereitung/Verwertung der Produktionsabwässer des Kali-Werks Wer-
ra zur Reduzierung der Einleitmenge in die Werra. Am Standort Hattorf ist die Eindampfung von 
Salzabwasser durch die Inbetriebnahme einer Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage geplant, um die 
anfallenden Produktionsabwässer um 1,5 Mio. m3/a zu verringern. Die Anlage dient der Trennung 
unterschiedlicher Salze und der Reduzierung der Abwassermenge. Zugleich ermöglicht die KKF-
Anlage die Rückgewinnung von Wertstoffen aus dem Salzabwasser Mit der Eindampfung verbunden 
ist ein erhöhter Anfall von festen Rückständen, die zu einer Erweiterung der Aufhaldung (Haldener-
weiterung) führt. Im Verhältnis zu den Gesamtrückständen aus der Aufbereitung und Verarbeitung 
von Rohsalzen und Halbfabrikaten fallen die auf die Aufbereitung/Verwertung der Produktionsabwäs-
ser zurückzuführenden Rückstände jedoch nur unwesentlich ins Gewicht. 

Tab. 7-1: Umweltwirkungen der Maßnahme „Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage“ 

Planungseinheit:  

Untere Werra 
 

Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage 

W i r k f a k t o r e n (anlage- und betriebsbedingt) 

Schutzgutbezogene 
Umweltziele 
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Menschen und menschliche Gesundheit 

- Schutz des Menschen vor 
schädlichen Umweltein-
wirkungen 

o o o o o o o o +  - o 

- Sicherung des Erholungs-
wertes von Natur und Land-
schaft 

o o o -  o o o o +  o o 

- Gewährleistung eines 
nachhaltigen Hochwasser-
schutzes 

- - o o o o o o o  o o 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
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Planungseinheit:  

Untere Werra 

 

Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage 

W i r k f a k t o r e n (anlage- und betriebsbedingt) 

Schutzgutbezogene 
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- Schaffung Biotopverbund / 
Durchgängigkeit Fließgew. 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz wild lebender Tiere 
und Pflanzen sowie ihrer 
Biotope und Lebensstätten 

- - o - o o o o + o o 

- Dauerhafte Sicherung der 
biologischen Vielfalt 

- - o - o o o o + o o 

Boden 
- Sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden 
- - o o o o o o o o o 

- Sicherung oder Wieder-
herstellung natürlicher Bo-
denfunktionen 

- -  o o o o o o + o o 

- Gewährleistung einer 
forst- und landwirtschaftli-
chen Nutzung 

- - o o o o o o + o o 

Wasser (Oberflächengewässer und Grundwasser) 
- Erreichen guter ökologi-

scher / chemischer OW-
Zustand 

o o o o + o o o + o o 

- Erreichen guter mengenmä-
ßiger / chemischer GW-
Zustand 

o - o o o o o o o o o 

- Erreichen und Erhalten eines
guten Zustands der Mee-
resgewässer 

o o o o o o o o + o o 

- Gewährleistung einer 
nachhaltigen Hochwasser-
retention 

- - - o o o o o o o o 

Klima und Luft 

- Verminderung von Treib-
hausgasemissionen 

o o o o o o o o - o o 

- Schutz von Gebieten mit 
günstiger Klimawirkung 

o - o o o o o o o o o 

Landschaft 
- Sicherung der Vielfalt, Eigen-

art und Schönheit 
- o o - o o o o o o o 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
- Erhalt oberirdisch gelege-

ner Boden-, Kultur- und 
Baudenkmäler sowie von 
histor. Kulturlandschaften 

- - o o o o o o o o o 

- Erhalt unterirdisch gelegener 
Kultur-, Bau- und Boden-
denkmäler sowie von archäo-
log. Fundstellen 

- - o o o o o o o o o 

- Schutz von wirtschaftlichen 
Tätigkeiten und erheblichen 
Sachwerten 

o o o o o o o o o o o 

Bewertung der Maßnahmen 

- -  = besonders negativer Beitrag zum Umweltziel     - = negativer Beitrag zum Umweltziel 
+ + = besonders positiver Beitrag zum Umweltziel      + = positiver Beitrag zum Umweltziel 

o  =  neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag  zum Umweltziel 
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Zusammenfassende Einschätzung der Maßnahmen 

Generelle Umweltauswirkungen:  

Durch die Inbetriebnahme einer Anlage zur Eindampfung von Salzabwässern ergibt sich eine groß-
räumig wirksame Verbesserung des ökologischen Zustands bzw. Potentials der Oberflächengewäs-
ser. Dies wirkt sich positiv auf die Schutzgüter Mensch, Wasser, Boden sowie Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt im Bereich der Werra und in allen Fließgewässern unterhalb der Werra, in den 
Teilräumen Ober- und Mittelweser, aus.  

Demgegenüber stehen negative anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen hinsichtlich der Faktoren 
Flächeninanspruchnahme, Versiegelung, Barrierewirkung und CO2-Emissionen auf die Schutzgüter 
Boden, Kultur- und sonstige Sachgüter, Tiere/Pflanzen und biologische Vielfalt, Klima/ Luft und Was-
ser, die jedoch im Bereich des Standortes Hattorf räumlich begrenzt sind. Weiterhin bestehen auf den 
Standort Hattorf begrenzt negative Wirkungen auf die Schutzgüter Landschaft, Mensch und Tie-
re/Pflanzen hinsichtlich des Faktors visuelle Wirkungen. 

Einzelfallbezogene Wirkungen:  

Eine konkrete, quantifizierende Bewertung kann in Bezug auf den Neubau einer technische Anlage zur 
Salzwassereindampfung nur einzelfallbezogen erfolgen, da die Wirkintensitäten in Abhängigkeit von 
der Art, der Größenordnung und dem konkreten Standort variieren können. Hervorzuheben sind dabei 
die möglichen Auswirkungen auf den Hochwasserschutz und die Hochwasserretention, die nur bei 
einem Standort der Anlage in Risiko- bzw. Überschwemmungsgebieten relevant werden. Mit der im 
Rahmen des Zulassungsverfahrens zu treffenden Standortwahl können Beeinträchtigungen von Sied-
lungsgebieten (Hochwasser), Objekten des Denkmalschutzes, Schutzgebieten u. a. wertvollen Le-
bensräumen von Pflanzen und Tieren, hochwertigen Böden, Überschwemmungsgebieten etc. ver-
mieden werden. Für nicht vermeidbare Beeinträchtigungen von Naturhaushalt und Landschaftsbild 
sind auf der Zulassungsebene konkrete Kompensationsmaßnahmen festzulegen.  

Natura 2000: 

Die Planung einer technischen Anlage in einem Natura 2000-Gebiet oder zu einem in räumlicher Nähe 
gelegenen Natura 2000-Gebiet erfordert möglicherweise eine Natura 2000-Prüfung, sofern Beein-
trächtigungen der Erhaltungsziele der geschützten Arten und Lebensraumtypen nicht ausgeschlossen 
werden können. Besonderer Beachtung bedürfen z. B. die Erhaltungsziele des EU-Vogelschutzgebiets 
„Rhäden von Obersuhl und Auen an der mittleren Werra“.  

Fazit: 

Unter der Voraussetzung, dass kein Standort innerhalb eines Natura 2000-Gebietes, in Risiko- oder 
Überschwemmungsgebieten im Bereich eines besonders bedeutsamen Denkmals oder von hoch-
wertigen Bodens gewählt wird, ist insgesamt davon auszugehen, dass beim Neubau einer techni-
schen Anlage die positiven Auswirkungen auf die Umwelt, insbesondere auf die Gewässerökologie, 
die zu erwartenden negativen Auswirkungen auf andere Schutzgüter deutlich überwiegen. 

Die Umweltwirkungen der Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage werden insgesamt als positiv mit 
geringen Einschränkungen bewertet. 

7.1.1.2 Einstapeln von Salzlösungen unter Tage 

Diese Maßnahmen zielen auf eine Minderung der oberirdisch zu entsorgenden Salzabfälle in flüssiger 
und fester Form. Es handelt sich bei den vorgesehenen Maßnahmen um technische Lösungen, die 
von K+S an anderen Standorten (z.B. Unterbreizbach) bereits erfolgreich umgesetzt werden und die 
fachlich vom Runden Tisch „Gewässerschutz Werra/Weser und Kaliproduktion“ gewürdigt wurden.  

Dabei wird unterschieden nach drei möglichen Maßnahmen: 

• Einstapeln von Salzlösungen 

Bei dieser Maßnahme handelt es sich um eine Flutung von leerstehenden Grubenbauen mit geeigne-
ten Medien (Salzlösungen oder Wasser). Dabei wird der vorhandene lufterfüllte Hohlraum in der Gru-
be mit dem Flutungsmedium fast vollständig gefüllt. Solche Flutungen wurden in der Vergangenheit, 
aber auch noch heute bei einer ganzen Reihe von stillgelegten Gruben vorgenommen 

• Einbringen unter Zugabe von Zuschlagstoffen in verfestigter Form 
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Auch bei dieser Maßnahme werden leerstehende Gruben mit Salzabfällen gefüllt, die vor der Einbrin-
gung mit Zusatzstoffen in verfestigte Form gebracht werden. 

• Versatz als Dickstoff /verfestigt mit tragender Wirkung. 

Bei dieser Maßnahme  werden bestimmte Abfallstoffe unter Verwertung einer konzentrierten Mag-
nesiumchloridlösung in zugelassenen Versatzhohlräumen eingebracht und verfestigt. 

 

Tab. 7-2: Umweltwirkungen der Maßnahme „Einstapeln von Salzlösungen unter Tage“ 

Planungseinheit 

Untere Werra 
 

Einstapeln von Salzlösungen unter Tage 

W i r k f a k t o r e n (anlagen- und betriebsbedingt) 
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Menschen und menschliche Gesundheit 

- Schutz des Menschen 
vor schädlichen Um-
welteinwirkungen 

o o o o o o o o o o o 

- Sicherung des Erholungs-
wertes von Natur und 
Landschaft 

o o o o o o o o o o o 

- Gewährleistung eines 
nachhaltigen Hochwasser-
schutzes 

o o o o o o o o o o o 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
- Schaffung Biotopver-

bund / Durchgängigkeit 
Fließgewässer 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz wild lebender Tiere 
und Pflanzen sowie ihrer 
Biotope und Lebensstät-
ten 

o o o o + o o o +  o o 

- Dauerhafte Sicherung der 
biologischen Vielfalt 

o o o o + o o o o  o o 

Boden            
- Sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden 
+ o o o + o o o o o o 

- Sicherung oder Wieder-
herstellung natürlicher 
Bodenfunktionen 

+ o o o + o o + + o o 

- Gewährleistung einer 
forst- und landwirtschaft-
lichen Nutzung 

o o o o + o o o + o o 

 
Wasser (Oberflächengewässer und Grundwasser) 

- Erreichen guter ökologi-
scher/ chemischer OW-
Zustand  

o o o o + o o o + o o 

- Erreichen guter mengen-
mäßiger / chemischer GW-
Zustand 

o o o o + o o o + o o 

- Erreichen und Erhalten 
eines guten Zustands der 
Meeresgewässer 

o o o o o o o o + o o 

- Gewährleistung einer 
nachhaltigen Hochwas-
serretention 

o o o o o o o o o o o 
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Planungseinheit 

Untere Werra 

 

Einstapeln von Salzlösungen unter Tage 

W i r k f a k t o r e n (anlagen- und betriebsbedingt) 

Schutzgutbezogene 
Umweltziele 
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Klima und Luft 
         

 
 

- Verminderung von 
Treibhausgasemissionen 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz von Gebieten mit 
günstiger Klimawirkung 

o o o o o o o o o o o 

Landschaft            
- Sicherung der Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit 
o o o o o o o o o o o 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
- Erhalt oberirdisch gele-

gener Boden-, Kultur- 
und Baudenkmäler so-
wie von histor. Kultur-
landschaften 

o o o o o o o o o o o 

- Erhalt unterirdisch gelege-
ner Kultur-, Bau- und Bo-
dendenkmäler sowie von 
archäolog. Fundstellen 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz von wirtschaftli-
chen Tätigkeiten und er-
heblichen Sachwerten 

o o o o o o o o o o o 

Bewertung der Maßnahmen 

- -  = besonders negativer Beitrag zum Umweltziel     - = negativer Beitrag zum Umweltziel 
+ + = besonders positiver Beitrag zum Umweltziel      + = positiver Beitrag zum Umweltziel 

o  =  neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag  zum Umweltziel 

Zusammenfassende Einschätzung der Maßnahme 

Generelle Umweltauswirkungen:  

Durch die Reduzierung der Salzabwässer durch die Untertageverbringung ergeben sich großräumig 
wirksame Verbesserungen des ökologischen Zustands bzw. Potentials der Oberflächengewässer und 
des chemischen Zustands des Grundwassers in der Planungseinheit Untere Werra. Dies wirkt sich 
positiv auf die Schutzgüter Mensch, Boden und Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt aus. Die posi-
tiven Effekte wirken auch im Teilraum Ober-/Mittelweser. 

Natura 2000:  

Durch die Maßnahme sind in der Regel keine negativen Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete zu 
erwarten. 

Fazit: 

Negative Auswirkungen auf die Umweltziele sind nicht zu erwarten. Die Umweltwirkungen der Maß-
nahmen zum Einstapeln oder Verfestigen von Salzlösungen unter Tage werden insgesamt positiv 
bewertet. 
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7.1.2 Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Haldensalzabwässern 

7.1.2.1 Haldenabdeckung 

Die Maßnahme „Haldenabdeckung“ sieht Maßnahmen zur Reduzierung der Salzwassereinleitungen 
aus Haldenabwässern vor, die insbesondere Maßnahmen zur Abdeckung von Rückstandshalden um-
fasst. Für die Haldenabdeckung ergeben sich grundsätzlich unterschiedliche Varianten. Möglich sind 
vollständige Abdeckverfahren oder Teilabdeckungen der Halden, indem das Abdeckmaterial (z. B. 
Erdbaustoffe/- und substrate) durch konventionelle Abdeckverfahren oder z. B. im Dünnschichtverfah-
ren mit anschließender Begrünung der Halde aufgetragen werden. In Abhängigkeit von der Verfah-
rensweise und der Haldenhöhe variiert der für den Schüttkegel notwendige zusätzliche Flächenbe-
darf.  

 

Tab. 7-3: Umweltwirkungen der Maßnahme „Haldenabdeckung“ 

Planungseinheiten 

Untere Werra 

 

Haldenabdeckung 

W i r k f a k t o r e n (anlagen- und betriebsbedingt) 

Schutzgutbezogene 
Umweltziele 

Fl
äc

he
nb

e-
 

an
sp

ru
ch

un
g  

B
od

en
ve

rs
ie

ge
lu

ng
 

B
ar

rie
re

w
irk

un
g 

V
is

ue
lle

 W
irk

un
ge

n  

N
ut

zu
ng

sä
nd

er
un

g/
 

-b
es

ch
rä

nk
un

g 

V
er

än
de

ru
ng

 d
es

 
 A

bf
lu

ss
re

gi
m

es
 

M
or

ph
ol

og
is

ch
e 

 V
er

än
de

ru
ng

en
 O

W
 

ei
ns

ch
l. 

A
ue

n  

V
er

än
de

ru
ng

 d
er

  
H

yd
ro

ge
ol

og
ie

 G
W

 

S
to

ff
ei

nt
ra

g 
O

W
/G

W
 

G
er

uc
hs

em
is

si
on

en
/ 

Lu
ft

sc
ha

ds
to

ff
-

em
is

si
on

en
 

Lä
rm

im
m

is
si

on
en

 

Menschen und menschliche Gesundheit 

- Schutz des Menschen 
vor schädlichen Um-
welteinwirkungen 

o o o o o o o o + o o 

- Sicherung des Erholungs-
wertes von Natur und 
Landschaft 

- o o + o o o o + o o 

- Gewährleistung eines 
nachhaltigen Hochwasser-
schutzes 

o o o o o o o o o o o 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
- Schaffung Biotopver-

bund / Durchgängigkeit 
Fließgewässer 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz wild lebender Tiere 
und Pflanzen sowie ihrer 
Biotope und Lebensstät-
ten 

- o o o + o o o +  o o 

- Dauerhafte Sicherung der 
biologischen Vielfalt - o o o + o o o +  o o 

Boden            
- Sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden - - o o o o o o o o o 

- Sicherung oder Wieder-
herstellung natürlicher 
Bodenfunktionen 

- - o o + o o ++ + o o 

- Gewährleistung einer 
forst- und landwirtschaft-
lichen Nutzung 

- o o o o o o o + o o 

Wasser (Oberflächengewässer und Grundwasser) 
- Erreichen guter ökologi-

scher/ chemischer OW-
Zustand  

o o o o + o o o ++ o o 

- Erreichen guter mengen-
mäßiger / chemischer GW-
Zustand 

- - o o + o o o ++ o o 

- Erreichen und Erhalten 
eines guten Zustands der 
Meeresgewässer 

o o o o o o o o + o o 
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Planungseinheiten 

Untere Werra 

 

Haldenabdeckung 

W i r k f a k t o r e n (anlagen- und betriebsbedingt) 

Schutzgutbezogene 
Umweltziele 
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- Gewährleistung einer 
nachhaltigen Hochwas-
serretention 

o o o o o o o o o o o 

Klima und Luft            

- Verminderung von 
Treibhausgasemissionen 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz von Gebieten mit 
günstiger Klimawirkung 

o o o o o o o o o o o 

Landschaft            
- Sicherung der Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit 
o o o + o o o o o o o 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
- Erhalt oberirdisch gele-

gener Boden-, Kultur- 
und Baudenkmäler so-
wie von histor. Kultur-
landschaften 

- - o o o o o o o o o 

- Erhalt unterirdisch gelege-
ner Kultur-, Bau- und Bo-
dendenkmäler sowie von 
archäolog. Fundstellen 

- - o o o o o o o o o 

- Schutz von wirtschaftli-
chen Tätigkeiten und er-
heblichen Sachwerten 

o o o o o o o o o o o 

Bewertung der Maßnahmen 

- -  = besonders negativer Beitrag zum Umweltziel     - = negativer Beitrag zum Umweltziel 
+ + = besonders positiver Beitrag zum Umweltziel      + = positiver Beitrag zum Umweltziel 

o  =  neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag  zum Umweltziel 
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Zusammenfassende Einschätzung der Maßnahmen 

Generelle Umweltauswirkungen: 

Durch die Reduzierung diffuser Stoffeinträge aus den Kalihalden ergeben sich großräumig wirksame 
Verbesserungen des ökologischen Zustands bzw. Potentials der Oberflächengewässer und des che-
mischen Zustands des Grundwassers in der Planungseinheit Untere Werra. Dies wirkt sich positiv auf 
die Schutzgüter Mensch, Boden, Wasser, Landschaft und Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt aus. 
Die positiven Effekte wirken großräumig auch im Teilraum Ober-/Mittelweser. 

Demgegenüber können in räumlich begrenztem Umfang im Falle der Abdeckung von Kalihalden nega-
tive anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen durch zusätzliche Flächeninanspruchnahme und Ver-
siegelung entstehen mit möglichen Beeinträchtigungen der Umweltziele Boden, Kulturgüter, Wasser 
(Menge) und Tiere/Pflanzen. 

Einzelfallbezogene Wirkungen: 

Eine konkrete, quantifizierende Bewertung kann nur einzelfallbezogen erfolgen, da die Wirk-
intensitäten in Abhängigkeit von der Art, der Größenordnung und der technischen Variante für die 
Haldenabdeckung (z. B. konventionelle Abdeckung oder Dünnschichtverfahren) erheblich variieren 
können. Mit der im Rahmen des Zulassungsverfahrens zu treffenden technischen Ausgestaltung kön-
nen Beeinträchtigungen von Objekten des Denkmalschutzes vermieden werden. Für nicht vermeidba-
re Beeinträchtigungen des Naturhaushalts, z. B. im Schutzgut Boden sind auf der Zulassungsebene 
konkrete Kompensationsmaßnahmen festzulegen. 

Natura 2000: 

Die Planung und Durchführung einer Haldenabdeckung in räumlicher Nähe zu einem Natura 2000-
Gebiet erfordert möglicherweise eine Natura 2000-Prüfung, sofern Beeinträchtigungen der Erhal-
tungsziele der geschützten Arten und Lebensraumtypen nicht ausgeschlossen werden können. Eine 
besondere Beachtung sollten daher Natura 2000-Gebiete in unmittelbarer Nähe zu den bestehenden 
Halden erhalten. Hierzu zählen z. B. in der Planungseinheit Untere Werra die FFH-Gebiete „Stöckig – 
Ruppertshöhe“, „Werra zwischen Phillippsthal und Herleshausen“, „Rohrlache von Heringen“ sowie 
das EU-Vogelschutzgebiet „Rhäden von Obersuhl und Auen an der mittleren Werra“. 

Fazit:  

Unter der Voraussetzung, dass das Abdeckverfahren keine Beeinträchtigungen von Natura 2000-
Gebieten verursacht oder ein Bereich eines besonders bedeutsamen Denkmals beansprucht wird, ist 
insgesamt davon auszugehen, dass durch die Maßnahmen zur Haldenabdeckung die positiven Aus-
wirkungen auf die Umwelt, insbesondere auf die Gewässerökologie, die zu erwartenden negativen 
Auswirkungen auf andere Schutzgüter deutlich überwiegen. Die Umweltwirkungen der Maßnahme 
„Haldenabdeckung“ werden insgesamt als positiv mit geringen Einschränkungen bewertet. 

 

7.1.3 Optionale Maßnahmen der Produktionsdrossellung 

Soweit die Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Produktionsabwässern und zur Ver-
bringung von Produktionsrückständen unter Tage sowie zur Reduzierung und Vermeidung von Hal-
densalzabwässern nicht ausreichen, um die im Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz für den 
Pegel Boffzen zur Erreichung des guten ökologischen Potentials vorgegebenen Zielwerte zu gewähr-
leisten, sind ab 2027 im zur Zielerreichung erforderlichen Umfang durch das Unternehmen optional 
zusätzlich Produktionsdrosselungen vorzunehmen. 
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Tab. 7-4: Umweltwirkungen der Maßnahme „Produktionsdrosselung“ 

Planungseinheit:  

Untere Werra 

 

Produktionsdrosselung 

W i r k f a k t o r e n (anlage- und betriebsbedingt) 
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Menschen und menschliche Gesundheit 

- Schutz des Menschen vor 
schädlichen Umweltein-
wirkungen 

o o o o o o o o +  o o 

- Sicherung des Erholungs-
wertes von Natur und Land-
schaft 

o o o o o o o o +  o o 

- Gewährleistung eines 
nachhaltigen Hochwasser-
schutzes 

o o o o o o o o o  o o 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

- Schaffung Biotopverbund / 
Durchgängigkeit Fließgew. 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz wild lebender Tiere 
und Pflanzen sowie ihrer 
Biotope und Lebensstätten 

o o o o o o o o + o o 

- Dauerhafte Sicherung der 
biologischen Vielfalt 

o o o o o o o o + o o 

Boden 
- Sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden 
o o o o o o o o o o o 

- Sicherung oder Wieder-
herstellung natürlicher Bo-
denfunktionen 

o o o o o o o o + o o 

- Gewährleistung einer 
forst- und landwirtschaftli-
chen Nutzung 

o o o o o o o o + o o 

Wasser (Oberflächengewässer und Grundwasser) 
- Erreichen guter ökologi-

scher / chemischer OW-
Zustand 

o o o o o o o o + o o 

- Erreichen guter mengenmä-
ßiger / chemischer GW-
Zustand 

o o o o o o o o o o o 

- Erreichen und Erhalten eines
guten Zustands der Mee-
resgewässer 

o o o o o o o o + o o 

- Gewährleistung einer 
nachhaltigen Hochwasser-
retention 

o o o o o o o o o o o 

Klima und Luft 

- Verminderung von Treib-
hausgasemissionen 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz von Gebieten mit 
günstiger Klimawirkung 

o o o o o o o o o o o 

Landschaft 
- Sicherung der Vielfalt, Eigen-

art und Schönheit 
o o o o o o o o o o o 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
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Planungseinheit:  

Untere Werra 
 

Produktionsdrosselung 

W i r k f a k t o r e n (anlage- und betriebsbedingt) 

Schutzgutbezogene 
Umweltziele 
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- Erhalt oberirdisch gelege-
ner Boden-, Kultur- und 
Baudenkmäler sowie von 
histor. Kulturlandschaften 

o o o o o o o o o o o 

- Erhalt unterirdisch gelegener 
Kultur-, Bau- und Boden-
denkmäler sowie von archäo-
log. Fundstellen 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz von wirtschaftlichen 
Tätigkeiten und erheblichen 
Sachwerten 

o o o o o o o o o o o 

Bewertung der Maßnahmen 

- -  = besonders negativer Beitrag zum Umweltziel     - = negativer Beitrag zum Umweltziel 
+ + = besonders positiver Beitrag zum Umweltziel      + = positiver Beitrag zum Umweltziel 

o  =  neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag  zum Umweltziel 

Zusammenfassende Einschätzung der Maßnahmen 

Generelle Umweltauswirkungen: 

Durch die Produktionsdrosselung und die daraus resultierende Reduzierung der Salzabwassermengen 
ergibt sich eine großräumig wirksame Verbesserung des ökologischen Zustands bzw. Potentials der 
Oberflächengewässer. Dies wirkt sich positiv auf die Schutzgüter Mensch, Wasser, Boden sowie 
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt im Bereich der Werra und in allen Fließgewässern unterhalb 
der Werra, in den Teilräumen Ober- und Mittelweser, aus. 

Natura 2000: 

Durch die Maßnahme sind in der Regel keine negativen Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete zu 
erwarten. 

Fazit: 

Negative Auswirkungen auf die Umweltziele sind nicht zu erwarten. Die Umweltwirkungen der Maß-
nahme Produktionsdrosselung werden insgesamt als positiv bewertet. 

 

7.1.4 Optionale Maßnahmen zur Ausleitung zur Erreichung des bestmöglichen Zustands 
der Werra 

7.1.4.1 Bau und Betrieb eines temporären Werra-Bypasses 

Die Maßnahme umfasst den Bau und den zeitlich begrenzten Betrieb einer Rohrfernleitung zur Ent-
sorgung eines Anteils der Salzabwässern aus dem Aufbereitungs- und Verarbeitungsprozess von 
Rohsalzen und Halbfabrikaten zu Produkten sowie des Haldenabwassers mit einem maximalen 
Durchsatz von 800.000 m³/a. Die Ausleitung der Salzabwässer durch die Rohrfernleitung erfolgt aus-
gehend von dem Kali-Werk Werra in der Planungseinheit Untere Werra. Die geplante Einleitstelle der 
Abwässer liegt an der Oberweser bei Gieselwerder (Planungseinheit Weser/ Nethe). Der Bau des 
Werra-Bypasses ist zusätzlich mit dem Neubau von Stapelbecken im Bereich der Einleitstelle in Gie-
selwerder verbunden, um eine vergleichmäßigte Einleitung in die Oberweser zu gewährleisten. Die 
Bewertung der Umweltauswirkungen nimmt Bezug auf die technische Spezifikation eines Rohres, 
das sich nach seinem Bau, abgesehen von notwendigen Stationen, ca. 1 m unter der Erdoberfläche 
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befindet. Der Verlauf und die technische Ausgestaltung (z. B. Speicherbecken, Entlüfterstationen, 
Einleitbauwerke) der temporären Oberweserpipeline sind Gegenstand des nachfolgenden Zulas-
sungsverfahrens und werden nicht in die Bewertung der Umweltwirkungen einbezogen. 

Die Umweltwirkungen des temporären Werra-Bypasses werden für den Bereich des Kali-Werks Wer-
ra an der Werra (Planungseinheit Untere Werra) und für die Einleitstelle an der Oberweser bei Gie-
selwerder (Planungseinheit Weser/Nethe) jeweils unter Berücksichtigung des Pipelineneubaus diffe-
renziert bewertet, dargestellt und anschließend zu einer Gesamtbewertung aggregiert. 

Tab. 7-5: Umweltwirkungen der Maßnahme „Temporärer Werra-Bypass“ 

Planungseinheit: 
Untere Werra  

Einleitstelle:  
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Menschen und menschliche Gesundheit 

Weser/ Nethe 

o 

- Schutz des Men-
schen vor schädli-
chen Umwelteinwir-
kungen 

o o o o o o o o o - o 

- - Sicherung des Erho-
lungswertes von Natur 
und Landschaft 

o o o o o o o o o o o 

- Gewährleistung eines 
nachhaltigen Hoch-
wasserschutzes 

- - o o o o o o o o o 

Untere Werra 

- Schutz des Men-
schen vor schädli-
chen Umwelteinwir-
kungen 

o o o o o o o o + - o 

+ - Sicherung des Erho-
lungswertes von Natur 
und Landschaft 

o o o + o o o o + o o 

- Gewährleistung eines 
nachhaltigen Hoch-
wasserschutzes 

o o o o o o o o o o o 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Weser/ Nethe 

+ 

- Schaffung Biotopver-
bund / Durchgängigkeit 
Fließgewässer 

o o o o o o o o o o o 

-  
- Schutz wild lebender 

Tiere und Pflanzen so-
wie ihrer Biotope und 
Lebensstätten 

- - o o - o o o o o o 

- Dauerhafte Sicherung 
der biologischen Viel-
falt 

- - o o - o o o o o o 
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Planungseinheit: 
Untere Werra  

Einleitstelle:  

Planungseinheit 
Weser/ Nethe 

Temporäre Werra-Bypass 
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Untere Werra 

- Schaffung Biotopver-
bund / Durchgängigkeit 
Fließgewässer 

o o + o o o o o o o o 

++ 
- Schutz wild lebender 

Tiere und Pflanzen so-
wie ihrer Biotope und 
Lebensstätten 

o o o o ++ o o o ++ o o 

- Dauerhafte Sicherung 
der biologischen Viel-
falt 

o o o o + o o o ++ o o 

Boden 
Weser/ Nethe 

- 

- Sparsamer Umgang 
mit Grund und Boden 

- - o o o o o o o o o 

- 

- Sicherung oder 
Wiederherstellung 
natürlicher Boden-
funktionen 

- - o o o o o o o o o 

- Gewährleistung einer 
forst- und landwirt-
schaftlichen Nutzung 

- - o o - o o o o o o 

Untere Werra 

- Sparsamer Umgang 
mit Grund und Boden 

- o o o o o o o o o o 

o 

- Sicherung oder 
Wiederherstellung 
natürlicher Boden-
funktionen 

- o o o + o o o + o o 

- Gewährleistung einer 
forst- und landwirt-
schaftlichen Nutzung 

o o o o - o o o + o o 

Wasser (Oberflächengewässer und Grundwasser) 
Weser/ Nethe 

+ 

- Erreichen guter 
ökologischer/ chemi-
scher OW-Zustand  

o o o o o o o o o  o o 

-  

- Erreichen guter men-
genmäßiger / chemi-
scher GW-Zustand 

o - o o o o o o o o o 

- Erreichen und Erhalten 
eines guten Zustands 
der Meeresgewässer 

o o o o o o o o o o o 

- Gewährleistung einer 
nachhaltigen Hoch-
wasserretention 

- - - o o o o o o o o 

Untere Werra 

- Erreichen guter 
ökologischer/ chemi-
scher OW-Zustand  

o o o o + o o o ++ o o 

++ 

- Erreichen guter men-
genmäßiger / chemi-
scher GW-Zustand 

o o o o + o o o + o o 

- Erreichen und Erhalten 
eines guten Zustands 
der Meeresgewässer 

o o o o o o o o + o o 

- Gewährleistung einer o o o o o o o o + o o 
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Planungseinheit: 
Untere Werra  

Einleitstelle:  

Planungseinheit 
Weser/ Nethe 

Temporäre Werra-Bypass 
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nachhaltigen Hoch-
wasserretention 

Klima und Luft 

Weser/ Nethe 

o 

- Verminderung von 
Treibhausgasemissi-
onen 

o o o o o o o o o o o 

- 
- Schutz von Gebieten 

mit günstiger Klima-
wirkung 

o - o o o o o o o o o 

Untere Werra 

- Verminderung von 
Treibhausgasemissi-
onen 

o o o o o o o o o o o 

o 
- Schutz von Gebieten 

mit günstiger Klima-
wirkung 

o o o o o o o o o o o 

Landschaft 

Weser/ Nethe 

- 

- Sicherung der Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit

- o o - o o o o o o o - 

Untere Werra 

- Sicherung der Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit

o o o o o o o o o o o o 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
Weser/ Nethe 

o 

- Erhalt oberirdisch 
gelegener Boden-, 
Kultur- und Bau-
denkmäler sowie von 
histor. Kulturland-
schaften 

- - o o o o o o o o o 

o 
- Erhalt unterirdisch 

gelegener Kultur-, Bau- 
und Bodendenkmäler 
sowie von archäolog. 
Fundstellen 

- - o o o o o o o o o 

- Schutz von wirtschaft-
lichen Tätigkeiten und 
erheblichen Sachwer-
ten 

o o o o o o o o o o o 

Untere Werra 
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Planungseinheit: 
Untere Werra  

Einleitstelle:  

Planungseinheit 
Weser/ Nethe 

Temporäre Werra-Bypass 
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Schutzgutbezogene 
Umweltziele 

Fl
äc

he
nb

e-
 

an
sp

ru
ch

un
g  

B
od

en
ve

rs
ie

ge
lu

ng
 

B
ar

rie
re

w
irk

un
g 

V
is

ue
lle

 W
irk

un
ge

n  

N
ut

zu
ng

sä
nd

er
un

g/
 

-b
es

ch
rä

nk
un

g 

V
er

än
de

ru
ng

 d
es

 
 A

bf
lu

ss
re

gi
m

es
 

M
or

ph
ol

og
is

ch
e 

 V
er

än
de

ru
ng

en
 O

W
 

ei
ns

ch
l. 

A
ue

n  

V
er

än
de

ru
ng

 d
er

  
H

yd
ro

ge
ol

og
ie

 G
W

 

S
to

ff
ei

nt
ra

g 
O

W
/G

W
 

G
er

uc
hs

em
is

si
on

en
/ 

Lu
ft

sc
ha

ds
to

ff
-

em
is

si
on

en
 

Lä
rm

im
m

is
si

on
en

 

- Erhalt oberirdisch 
gelegener Boden-, 
Kultur- und Bau-
denkmäler sowie von 
histor. Kulturland-
schaften 

- o o o o o o o o o o 

o 
- Erhalt unterirdisch 

gelegener Kultur-, Bau- 
und Bodendenkmäler 
sowie von archäolog. 
Fundstellen 

- o o o o o o o o o o 

- Schutz von wirtschaft-
lichen Tätigkeiten und 
erheblichen Sachwer-
ten 

o o o o o o o o o o o 

Bewertung der Maßnahme 
Bewertung des Beitrags zum schutzgutbezogenen Umweltziel 

- -  = besonders negativer Beitrag zum Umweltziel     - = negativer Beitrag zum Umweltziel 
+ + = besonders positiver Beitrag zum Umweltziel      + = positiver Beitrag zum Umweltziel 

o  =  neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag  zum Umweltziel 

Gesamtbewertung des Beitrags auf die schutzgutbezogenen Umweltziele 

- -  = besonders negativer Beitrag auf die Umweltziele     - = negativer Beitrag auf die Umweltziele      
+ + = besonders positiver Beitrag auf die Umweltziele     + = positiver Beitrag auf die Umweltziele      

o  =  neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag  auf die Umweltziele      
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Zusammenfassende Einschätzung der Maßnahme 

Generelle Umweltauswirkungen (Gesamtbewertung): 

Die Maßnahme „Temporärer Werra-Bypass“ führt in der Summe zu potentiell positiven Umweltwir-
kungen in den Gewässerabschnitten der Werra und Weser oberhalb der geplanten Einleitstelle. Dies 
gilt in erster Linie in Bezug auf die Schutzgüter Wasser und Tiere/Pflanzen. Negative Wirkungen sind 
für das Schutzgut Boden und Landschaft nicht auszuschließen. Für die übrigen Schutzgüter wird in 
der Gesamtschau von einem vernachlässigbaren Beitrag zur Erreichung der Umweltziele ausgegan-
gen.  

Durch die Einleitung der Salzabwässer (Produktions- und Haldenabwasser) aus der Kaliproduktion in 
die Oberweser (Planungseinheit Weser/ Nethe) ergibt sich für den Bereich der Werra (Planungseinheit 
Untere Werra) und oberhalb der geplanten Einleitstelle auch innerhalb der Planungseinheit We-
ser/Nethe ein sehr positiver Beitrag zur Erreichung des bestmöglichen  ökologischen Zustands bzw. 
Potentials. Dies wirkt sich positiv auf die Schutzgüter Mensch, Wasser, Boden, Landschaft und Tiere, 
Pflanzen und biologische Vielfalt aus. Unterhalb der Einleitstelle ergeben sich keine positiven Effekte. 

Demgegenüber stehen negative anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen des temporären Werra-
Bypasses durch Flächeninanspruchnahme in beiden Planungseinheiten. Der Neubau von Stapelbe-
cken in der Planungseinheit Weser/Nethe bedingt eine Flächeninanspruchnahme mit Bodenversieg-
lung, die zu negativen Umweltwirkungen auf alle Schutzgüter führen.  

In Bezug auf die Nähr- und Schadstoffeinträge im Bereich der Oberweser wird davon ausgegangen, 
dass es durch die Einleitung der Salzabwässer in die Oberweser lediglich kleinräumig im Bereich der 
Einleitstelle zu Beeinträchtigung der Biozönose kommen kann. Insgesamt sind jedoch keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen sowie keine Verschlechterung des ökologischen Zustands bzw. Potentials in 
der Planungseinheit Weser/ Nethe zu erwarten. Die Einhaltung des Verschlechterungsverbots gemäß 
§ 27 und § 47 WHG gewährleistet die Erreichung und Erhaltung des chemischen bzw. ökologischen 
Zustands/ Potentials und damit mindestens eine Einhaltung der Status Quo Situation in Bezug auf die 
Salzkonzentration in Werra und Weser.   

Einzelfallbezogene Wirkungen:  

Planungseinheit Untere Werra: 

In der Werra und in den unterhalb der Werra gelegenen Fließgewässerabschnitten der Weser bis zur 
Einleitstelle Gieselwerder profitiert die aquatische Flora und Fauna umfassend von der Verbesserung 
des ökologischen Zustands bzw. von der deutlichen Minderung der Chlorid-, Kalium- und Magnesium-
einträge. Die Aufhebung der Salzeinleitung in die Werra bedingt eine Reduzierung der Salzkonzentra-
tion bis zur geplanten Einleitstelle und verbessert die durch zuvor bestehende Salzkonzentrationen 
verursachten physiologischen Barrieren für wandernde Fischarten zu Nebengewässern (Biotopver-
bund). Diese Effekte haben insgesamt positive Wirkungen auf die Biodiversität. 

 

Planungseinheit Weser/ Nethe: 

Die im Salzabwasser enthaltenen Schadstoffe können durch die fehlende Retentionsleistung der Pipe-
line im Vergleich zu der Fließgewässerstrecke der unteren Werra ggf. kleinräumig toxische Effekte bei 
Fischen bzw. auf das Ei- und Larvenstadium oder auch auf Pflanzenarten im Bereich der Einleitstelle 
auslösen. Insbesondere Schwermetalle sind als Verursacher chronischer bzw. potentiell akuter Toxizi-
tät relevant. Aufgrund der maximal kleinräumigen Auswirkungen werden die beschriebenen Effekte 
im Rahmen der SUP nicht als negative Beiträge zur Zielerreichung ausgewiesen. Darüber hinaus kann 
eine konkrete, quantifizierende Bewertung nur erfolgen, wenn die technische Ausgestaltung, wie 
z. B. detaillierter Verlauf des Werra-Bypasses sowie Größenordnungen der geplanten Stapelbecken 
an der Oberweser in Gieselwerder bekannt sind, da die Wirkintensitäten in Abhängigkeit dieser Krite-
rien erheblich variieren können.  

Mit der im Rahmen des Zulassungsverfahrens zu treffenden technischen Ausgestaltung können Be-
einträchtigungen von Schutzgebieten, u. a. wertvollen Lebensräumen von Pflanzen und Tieren, Objek-
ten des Denkmalschutzes, hochwertigen Böden etc. vermieden werden. Im Bereich der Einleitstelle 
(Gieselwerder) an der Oberweser sind ggf. weitere biologische Untersuchungen in Bezug auf das 
Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt (aquatische Biozönose) notwendig.  
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Für nicht vermeidbare Beeinträchtigungen des Naturhaushalts sind auf der Zulassungsebene konkrete 
Kompensationsmaßnahmen festzulegen.  

 

Natura 2000:  

Die Planung einer Rohrfernleitung quert oder berührt möglicherweise Natura 2000-Gebiete, so dass 
eine Natura 2000-Prüfung erforderlich wird, sofern Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele der ge-
schützten Arten und Lebensraumtypen nicht ausgeschlossen werden können. Insbesondere im Be-
reich der Einleitstelle des Salzabwassers sind die Auswirkungen auf die Erhaltungsziele von Natura 
2000-Gebieten zur prüfen, die im räumlichen Kontext zu dem Vorhaben liegen. Im Bereich der Pla-
nungseinheit Weser/Nethe in Gieselwerder ist zudem die Inbetriebnahme von Stapelbecken vorgese-
hen. Eine potenzielle Beeinträchtigung von Natura 2000-Gebieten in diesem Bereich gilt es im nach-
folgenden Zulassungsverfahren zu prüfen. Hierzu zählen z. B. die FFH-Gebiete „Werra zwischen Phil-
lippsthal und Herleshausen“, „Rohrlache von Heringen“ in der Planungseinheit Untere Werra sowie 
„Weserhänge mit Bachläufen“ und „Schwülme und Auschnippe“ und das EU-Vogelschutzgebiet 
„Solling“ sowie das FFH-Gebiet „Wälder im südlichen Solling“ in der Planungseinheit Weser/Nethe. 

Fazit:  

Unter der Annahme, dass Beeinträchtigungen von Schutzgebieten, Arten und Lebensräumen, Böden 
mit besonderer Bedeutung sowie kulturhistorischen Denkmalen so weit wie möglich vermieden wer-
den, ist insgesamt davon auszugehen, dass sich durch die Maßnahme überwiegend positive Auswir-
kungen auf die Umwelt, insbesondere auf die Gewässerökologie der Werra (Planungseinheit Untere 
Werra) ergeben. Für die Weser ergeben sich bis auf den Gewässerabschnitt oberhalb der geplanten 
Einleitstelle keine Verbesserungen. 

Die Umweltwirkungen der Maßnahme „Temporärer Werra-Bypass“ werden insgesamt als positiv 
mit Einschränkungen bewertet. 

7.1.5 Forschung und Untersuchung  

Die Maßnahmen umfassen die Erprobung von Verfahren der Haldenabdeckung (F+E-Vorhaben), die 
Überprüfung der Erfordernis der Produktionsdrosselung und der Erfordernis der Ausleitung (temporä-
rer Werra-Bypass) sowie ein flankierendes Monitoring. Sie haben keine unmittelbaren Umweltwirkun-
gen zur Folge. 

 

7.1.6 Einstellung der Versenkung 

Durch die Einstellung der Versenkung der anfallenden flüssigen Produktionsabwässer in den Platten-
dolomit, werden die punktuellen Einträge von Salzwasser und damit die Belastungen der Wasserkör-
per, insbesondere die der Grundwasserkörper reduziert.  
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Tab. 7-6: Umweltwirkungen der Maßnahme „Einstellung der  Versenkung“ 

Planungseinheit 

Untere Werra 

 

Einstellung der Versenkung 

W i r k f a k t o r e n (anlagen- und betriebsbedingt) 
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Menschen und menschliche Gesundheit 

- Schutz des Menschen 

vor schädlichen Um-

welteinwirkungen 
o o o o o o o o + o o 

- Sicherung des Erholungs-

wertes von Natur und 

Landschaft 
o o o o o o o o + o o 

- Gewährleistung eines 

nachhaltigen Hochwasser-

schutzes 
o o o o o o o o o o o 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
- Schaffung Biotopver-

bund / Durchgängigkeit 

Fließgewässer 
o o o o o o o o o o o 

- Schutz wild lebender Tiere 

und Pflanzen sowie ihrer 

Biotope und Lebensstät-

ten 

o o o o + o o o +  o o 

- Dauerhafte Sicherung der 

biologischen Vielfalt 
o o o o + o o o +  o o 

Boden            
- Sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden 
o o o o o o o o o o o 

- Sicherung oder Wieder-

herstellung natürlicher 

Bodenfunktionen 
o o o o + o o + ++ o o 

- Gewährleistung einer 

forst- und landwirtschaft-

lichen Nutzung 
o o o o + o o o + o o 

Wasser (Oberflächengewässer und Grundwasser) 
- Erreichen guter ökologi-

scher/ chemischer OW-

Zustand  
o o o o + o o o + o o 

- Erreichen guter mengen-

mäßiger / chemischer GW-

Zustand 
o o o o + o o o ++ o o 

- Erreichen und erhalten 

eines guten Zustands der 

Meeresgewässer 
o o o o o o o o + o o 

- Gewährleistung einer 

nachhaltigen Hochwas-

serretention 
o o o o o o o o o o o 
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Planungseinheit 

Untere Werra 
 

Einstellung der Versenkung 

W i r k f a k t o r e n (anlagen- und betriebsbedingt) 

Schutzgutbezogene 
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Klima und Luft            

- Verminderung von 

Treibhausgasemissionen 
o o o o o o o o o o o 

- Schutz von Gebieten mit 

günstiger Klimawirkung 
o o o o o o o o o o o 

Landschaft            
- Sicherung der Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit 
o o o o o o o o o o o 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
- Erhalt oberirdisch gele-

gener Boden-, Kultur- 

und Baudenkmäler so-

wie von histor. Kultur-

landschaften 

o o o o o o o o o o o 

- Erhalt unterirdisch gelege-

ner Kultur-, Bau- und Bo-

dendenkmäler sowie von 

archäolog. Fundstellen 

o o o o o o o o o o o 

- Schutz von wirtschaftli-

chen Tätigkeiten und er-

heblichen Sachwerten 
o o o o o o o o o o o 

Bewertung der Maßnahmen 

- -  = besonders negativer Beitrag zum Umweltziel     - = negativer Beitrag zum Umweltziel 
+ + = besonders positiver Beitrag zum Umweltziel      + = positiver Beitrag zum Umweltziel 

o  =  neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag  zum Umweltziel 
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Zusammenfassende Einschätzung der Maßnahmen 

Generelle Umweltauswirkungen: 

Durch die Reduzierung der punktuellen Salzwassereinträge ergeben sich großräumig wirksame Ver-
besserungen des chemischen Zustandes des Grundwassers in der Planungseinheit Untere Werra. 
Dies wirkt sich positiv auf den ökologischen Zustand der Oberflächengewässer sowie auf die Schutz-
güter Mensch, Boden und Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt aus. Die positiven Effekte wirken 
auch in den Teilräumen Ober-/Mittelweser und Tide-Weser. 

Natura 2000:  

Durch die Maßnahme sind in der Regel keine negativen Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete zu 
erwarten. 

Fazit: 

Negative Auswirkungen auf die Umweltziele sind nicht zu erwarten. Die Umweltwirkungen der Maß-
nahmen zur Einstellung der Versenkung von Salzabwässern werden insgesamt positiv bewertet. 

 



 Voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen   37 

Freistaat Bayern - Freie Hansestadt Bremen - Hessen - Niedersachsen - Nordrhein-Westfalen - Sachsen-Anhalt - Freistaat Thüringen   

  

7.2 Zusammenfassende, gesamträumliche Bewertung der Umweltaus-
wirkungen des Maßnahmenprogramms 2015 bis 2021 - Salz der 
Flussgebietseinheit Weser 

In der Gesamtbewertung aller Umweltziele für die einzelnen ergänzenden Maßnahmen sind in der 
Flussgebietseinheit Weser durch die Umsetzung des im „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - 
Salz“ dargestellten Masterplans Salzreduzierung grundsätzlich positive Umweltauswirkungen zu 
erwarten. Die positiven Wirkungen sind dabei in Abhängigkeit der jeweiligen Maßnahme differenziert 
zu betrachten (Tab. 7-7: Zusammenfassende Darstellung der Umweltwirkungen der ergänzenden 
Maßnahmen).  

Tab. 7-7: Zusammenfassende Darstellung der Umweltwirkungen der ergänzenden Maßnah-
men 

Ergänzende (optionale) Maßnahmen  Gesamtbewertung der voraussichtlichen  
Umweltwirkungen  

Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage  positiv mit geringen Einschränkungen 

Einstapeln von Salzlösungen unter Tage positiv 

Haldenabdeckung positiv mit geringen Einschränkungen 

Einstellung der Versenkung positiv 

Option Produktionsdrosselung positiv 

Option Temporärer Werra-Bypass  positiv mit Einschränkungen 

Entsprechend der Zielsetzung des Maßnahmenprogramms sind nachhaltige Verbesserungen des 
Schutzgutes Wasser insbesondere des ökologischen Zustands/ des ökologischen Potentials bzw. 
der vier biologischen Qualitätskomponenten (Phytoplankton, Makrophyten/ Phytobenthos, Makro-
zoobenthos und Fischfauna) der Fließgewässer Werra und Weser zu erwarten.  

Die vorgesehenen Maßnahmen verbessern durch die Reduzierung der Salzkonzentrationen die ökolo-
gische Qualität der Gewässersysteme Werra und Weser, wodurch sich im Allgemeinen vorrangig 
positive Umweltwirkungen auf die Schutzgüter Mensch und menschliche Gesundheit, Tiere/Pflanzen 
und biologische Vielfalt ergeben.  

Insgesamt ist festzustellen, dass sich die einzelnen Maßnahmen hinsichtlich der quantitativen Redu-
zierung der Salzkonzentrationen in Werra und Weser unterscheiden. Die Maßnahmen zur Reduzie-
rung und Vermeidung von Produktionsabwässern und zur Verbringung von Produktionsrückständen 
unter Tage sowie die Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Haldensalzabwässern und 
der Einstellung der Versenkung führen grundsätzlich durch eine Reduzierung der entstehenden 
Salzabwässer aus der Produktion und den Haldenabwässern zu einer Verringerung der Salzeinträge in 
die untere Werra und bezogen auf die Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Halden-
salzabwässern auch in das Grundwasser. Im weiteren Verlauf bedingt dies eine potentielle Aufwer-
tung des ökologischen Zustands/ Potentials auch in der Ober- und Mittelweser.  

Den genannten positiven Wirkungen stehen bei der Durchführung der Maßnahmen „Produktions-
drosselung“ und „Einstapeln von Salzlösungen unter Tage“ keine negativen Wirkungen entgegen. 
Dies führt insgesamt zu einer positiven Gesamtbewertung dieser Maßnahmen.  

Für die übrigen Maßnahmen ergeben sich negative Effekte für das Schutzgut Boden. Diese resultie-
ren in erster Linie aus der Erweiterung oder dem Bau von Anlagen, wie z. B. der Neubau einer Kainit-
Kristallisations-Flotationsanlage oder Haldenabdeckungen. Durch den Verlust/Versiegelung von Flä-
chen ergeben sich darüber hinaus auch negative Umweltwirkungen für weitere Schutzgüter. Für die 
Errichtung einer Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage oder gleichwertiger Anlagen sowie Haldenab-
deckungen ergeben sich daher positive Umweltwirkungen mit geringen Einschränkungen. 
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Die Maßnahme „Temporärer Werra-Bypass“ verbessert mittels der Verlagerung der Einleitstelle (an-
fallende Abwasser aus der Produktion einschließlich der Haldenabwässer) von der Werra (Planungs-
einheit Untere Werra) an die Oberweser (Planungseinheit Weser/Nethe) umfassend die biologischen 
Qualitätskomponenten und den Biotopverbund in der Planungseinheit Untere Werra. In der Ober- und 
Mittelweser ist insgesamt keine Veränderung der Salzlast durch den temporären Werra-Bypass zu 
erwarten. An der unmittelbaren Einleitstelle bestehen jedoch potentiell negative Umweltwirkungen 
auf den Biotopverbund. Aufgrund der großräumigen Flächeninanspruchnahme durch den notwendi-
gen Neubau von Stapelbecken und den Bau der Rohrfernleitung selbst ergeben sich gleichermaßen 
potentiell negative Wirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Klima, 
Landschaft, Boden, Kultur- und sonstige Sachgüter.  

Bei lokal begrenzten Neubauten, wie z. B. einer Kainit-Kristallisations-Flotationsanlage, stehen der 
damit verbundenen Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelung positive Wirkungen auf den 
Boden durch andere Maßnahmen gegenüber. Dies betrifft insbesondere die „Sicherung und Wieder-
herstellung der natürlichen Bodenfunktionen“ durch die Minderung der Salzkonzentrationen in Ober-
flächengewässer und in das Grundwasser. Was die Flächeninanspruchnahme durch die Errichtung 
baulicher Anlagen anbelangt, so ist eine Minimierung der Eingriffe in qualitativ wertvolle Böden im 
Zuge der Zulassungsverfahren durch eine entsprechende Standortauswahl sowie generell durch eine 
Minimierung der Flächeninanspruchnahme anzustreben. 

Die potentiell negativ bewerteten Umweltauswirkungen aller Maßnahmen, denen innerhalb des Ziel-
bereiches keine potentiell positiven Wirkungen gegenüberstehen, führen insbesondere in Bezug auf 
die Umweltziele „Gewährleistung einer forst- und landwirtschaftlichen Nutzung“ (Schutzgut Boden) 
sowie „Erhalt von unterirdisch gelegenen Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern sowie archäologischen 
Fundstellen“ (Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter) zu einer negativen Bewertung. 

Für den Schutz von Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern ist von Bedeutung, dass ein überdurchschnitt-
licher Anteil an Bodendenkmäler unmittelbar oder nahe an bestehenden oder ehemaligen Gewässern 
(Seen, Weiher, Flüsse Bäche, Quellen, Sölle) bzw. im Bereich der angrenzenden organischen Böden 
zu finden sind. 

Daher ist potentiell davon auszugehen, dass bei Maßnahmen, die mit Bodeneingriffen im Gewässer-
umfeld verbunden sind (z. B. Neubau eines Stapelbeckens) im Einzelfall Bodendenkmäler betroffen 
sein können. Eine Bewältigung dieses Zielkonfliktes ist aber erst im Zuge der rechtlich geforderten 
Zulassungsverfahren möglich, da die ergänzenden Maßnahmen des „Maßnahmenprogramms 2015 
bis 2021 - Salz“ keine flächenscharfen Maßnahmenplanungen beinhaltet. 

Des Weiteren ist in den anschließenden Zulassungsverfahren in relevanten Einzelfällen zu prüfen, ob 
die Umsetzung der Maßnahmen zu erheblichen Beeinträchtigungen der für die Erhaltungsziele oder 
den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile eines europäisch bedeutsamen Fauna-Flora-Habitat-
Gebiets und/oder Vogelschutzgebietes führen kann. Die dazu geltenden rechtlichen Regelungen sind 
zu berücksichtigen. 
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8 Alternativenprüfung 
Das „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ enthält ergänzende Maßnahmen zur Erreichung 
festgelegter Umweltziele in Bezug auf die Salzbelastung für Oberflächengewässer und das Grund-
wasser. Die ergänzenden Maßnahmen beinhalten unterschiedliche Maßnahmen zur Reduzierung der 
Salzbelastung. Bei der Aufstellung des „Masterplans Salzreduzierung“ wurden im Vorfeld der Maß-
nahmenauswahl Alternativen betrachtet. Die Maßnahmenauswahl berücksichtigt die vorliegenden 
Rahmenbedingungen und orientiert sich an der technischen, rechtlichen und finanziellen Umsetzbar-
keit sowie am Grundsatz der Kosteneffizienz und Verhältnismäßigkeit.  

Die konkrete Ausgestaltung der ergänzenden Maßnahmen des „Maßnahmenprogramms 2015 bis 
2021 - Salz“ wird auf regionaler Ebene in Zusammenarbeit und enger Absprache mit den Nutzern und 
Verursachern erarbeitet.  

In den Umweltberichten zu Maßnahmenprogrammen sind rahmensetzende Aussagen zur Bewertung 
der Umweltfolgen und hinsichtlich zu beachtender Aspekte darzulegen. Diese sind bei der abschlie-
ßenden Standort- und Maßnahmenwahl zu berücksichtigen. 

Die lokalen Umweltauswirkungen lassen sich in der Regel nur unter Berücksichtigung detaillierter 
Daten mit konkretem räumlichem Bezug und nach Kenntnis von genauen Planunterlagen (z. B. tech-
nische Ausgestaltung) abschließend bestimmen. Sofern sich erhebliche negative Umweltauswirkun-
gen ergeben, sind in den nachgeordneten Genehmigungsverfahren Alternativen zu prüfen. 
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9 Überwachungsmaßnahmen 
Gemäß § 14m UVPG sind die erheblichen Auswirkungen der Durchführung der Pläne und Programme 
auf die Umwelt zu überwachen und die Maßnahmen dafür im Umweltbericht zu benennen. Zweck 
des Monitorings ist, unter anderem frühzeitig unvorhergesehene negative Auswirkungen zu ermitteln, 
um in der Lage zu sein, geeignete Abhilfemaßnahmen zu ergreifen. Gemäß § 14m Abs. 5 UVPG kön-
nen zur Erfüllung der Anforderungen bestehende Überwachungsmechanismen genutzt werden. 

Relevant für die Überwachung sind in erster Linie die Umweltauswirkungen, für die im Ergebnis der 
SUP ein wesentlicher Beitrag durch das Maßnahmenprogramm ermittelt wurde. Dementsprechend 
beziehen sich geeignete Überwachungsmaßnahmen vor allem auf Umweltauswirkungen auf das 
Schutzgut Wasser. 

Für das Monitoring der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser und auch auf das Schutzgut Mensch 
und menschliche Gesundheit werden die Monitoringmaßnahmen gemäß EG-WRRL genutzt, die von 
den zuständigen Behörden der Länder durchgeführt werden. Denn damit steht ein Instrument zur 
Verfügung, das den Zielerreichungsgrad eines mindestens guten ökologischen Zustands bzw. Poten-
tials und eines guten chemischen Zustands der Oberflächengewässer und eines mindestens guten 
mengenmäßigen und chemischen Grundwasserzustands regelmäßig erfasst. Diese Überprüfung 
dient auch einer ggf. vorzunehmenden Nachbesserung der Maßnahmen bei unzureichender Wirk-
samkeit. 

In den Berichten zur Konzipierung der Überwachungsprogramme gemäß Artikel 8 der EG-WRRL wer-
den folgende Arten des Monitorings an Grund- und Oberflächenwasser unterschieden (FGG WESER 

2008): 

• Überblicksüberwachung (zum Monitoring der langfristigen Entwicklungen innerhalb der ge-
samten Flussgebietseinheit Weser, reduzierten Messnetz) 

• Operative Überwachung (zum regelmäßigen Monitoring signifikanter stofflicher und hydro-
morphologischer Belastungen, enges Messnetz der Wasserwirtschafts- und Umweltverwal-
tung von Bund und Ländern) 

• Überwachung zu Ermittlungszwecken (zum Monitoring von Sonderbelastungen z. B. zur 
Ursachenanalyse bei unerwartetem Fischsterben) 

Die folgenden Tabellen enthalten eine Übersicht über die Parameter und die Frequenzen im 
Bereich der Flussgebietseinheit Weser. 

Insgesamt 10 Messstellen dienen der Überwachung der Oberflächenwasserkörper in Bezug auf die 
Salzbelastungen in Werra und Weser. Die Messstellen liegen jeweils in Vacha, Gerstungen, Witzen-
hausen, Letzter Heller, Hemeln, Boffzen, Hessisch Oldendorf, Porta, Drakenburg, Hemelingen (vgl. 
Abb. 4.1 im Bewirtschaftungsplan - Salz 2015 bis 2021).  

Tab. 9-1: Parameter und Beprobungsfrequenzen der Überwachung von Oberflächengewäs-
sern gemäß WRRL 

Qualitätskomponente Flüsse Seen Übergangsgewässer Küsten 

Biologisch 

 Phytoplankton  6 Monate  6 Monate  6 Monate  6 Monate  

Andere aquatische Flora  3 Jahre  3 Jahre  3 Jahre  3 Jahre  

Makroinvertebraten  3 Jahre  3 Jahre  3 Jahre  3 Jahre  

Fische  3 Jahre  3 Jahre  3 Jahre   

Hydromorphologisch 

Kontinuität  6 Jahre     

Hydrologie  kontinuierlich  1 Monat    
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Die Lage der Beprobungsstellen für die Oberflächengewässerqualität wird in der Karte 4.2 des Be-
wirtschaftungsplans 2015 bis 2021 der Flussgebietseinheit Weser dargestellt und für die quantitativen 
bzw. qualitativen Güteparameter des Grundwassers in den Karten 4.18, 4.19 und 4.20. 

 

Tab. 9-2: Parameter bei der überblicksweisen Überwachung des chemischen Zustands des 
Grundwassers 

Parameter Erläuterung 

pH-Wert 
Leitfähigkeit 
Sauerstoff 

Parameter nach Anlage 4 der GrwV bzw. Anhang V 
Nr. 2.4.2 der WRRL 

Nitrat 
Wirkstoffe in Pflanzenschutzmitteln und Biozidprodukten 
einschließlich relevanter Stoffwechsel-, Abbau- und Reak-
tionsprodukte 

Parameter nach Anlage 2 der Grundwasserverord-
nung (GrwV) bzw. Anhang I der Grundwasserricht-
linie (GWRL) 

Arsen  
Cadmium  
Blei  
Quecksilber  
Ammonium 
Chlorid 
Sulfat 
Summe aus Tri- und Tetrachlorethylen 

Parameter nach Anlage 2 der Grundwasserverord-
nung (GrwV) bzw. Anhang II Teil B der Grundwas-
serrichtlinie (GWRL) 

Kalzium 
Magnesium 
Natrium 
Kalium 
Säurekapazität bis pH 4,3 bzw. Hydrogencarbonat 

Hauptinhaltsstoffe 

In Bezug auf das Schutzgut Tiere/ Pflanzen und biologische Vielfalt kann in erster Linie auf die Moni-
toringmaßnahmen der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) zurückgegriffen werden, die von den 
Naturschutzbehörden der Länder durchgeführt werden. Zweck dieses Monitorings ist die Überwa-
chung des Erhaltungszustands der in den Natura 2000-Gebieten geschützten Lebensräumen und 
Arten von europäischem Interesse sowie ggf. die Wiederherstellung eines guten Erhaltungszustands. 
Das Monitoring der FFH-Lebensraumtypen und -arten erfolgt in einem 6-Jahresturnus (Berichtszyklus 
an die EU-Kommission gemäß Art. 17 FFH-RL; Beginn 2013). Die Ergebnisse des FFH-Monitorings 
können Hinweise auf Auswirkungen des Maßnahmenprogramms geben und sind hinsichtlich dieser 
Zusammenhänge zu prüfen. 

Weitergehende eigenständige Überwachungsmaßnahmen im Rahmen der SUP zum „Maßnahmen-
programm 2015 bis 2021 - Salz“ sind nicht vorgesehen. Die durch die Maßnahmen des „Maßnah-

Morphologie  6 Jahre  6 Jahre  6 Jahre  6 Jahre  

Physikalisch-chemisch 

Wärmebedingungen  3 Monate  3 Monate  3 Monate  3 Monate  

Sauerstoffgehalt  3 Monate  3 Monate  3 Monate  3 Monate  

Salzgehalt  3 Monate  3 Monate  3 Monate   

Nährstoffzustand  3 Monate  3 Monate  3 Monate  3 Monate  

Versauerungszustand  3 Monate  3 Monate    

sonstige Schadstoffe  3 Monate  3 Monate  3 Monate  3 Monate  

Prioritäre Stoffe  1 Monat  1 Monat  1 Monat  1 Monat  
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menprogramms 2015 bis 2021 - Salz“ zu erwartenden negativen Umweltauswirkungen auf die 
Schutzgüter Tiere/ Pflanzen/ biologische Vielfalt, Boden, Klima und Luft, Landschaft sowie Kultur- und 
Sachgüter sind in der Gesamtbilanz der Auswirkungsprognose entweder gering oder lokaler Natur und 
daher vom Einzelfall abhängig. Eine Überwachung derartiger im Einzelfall möglicher lokaler Auswir-
kungen auf die Schutzgüter wird daher den nachfolgenden Zulassungsverfahren überlassen. Indirekt 
wird eine Überwachung der Umweltauswirkungen des „Maßnahmenprogramms 2015 bis 2021 - 
Salz“ auch dadurch sichergestellt, dass mit der regulären Fortschreibung bzw. Neuaufstellung eine 
erneute Bestandsaufnahme und SUP durchgeführt wird.  

Die Fortschreibung eines Plans bzw. Programms für die Überwachung zu nutzen, wird ausdrücklich 
auch von der EU-Kommission vorgeschlagen (vgl. EU-KOMMISSION 2003, Rn. 8.15).  

Um Informationen über unvorhergesehene Umweltauswirkungen zu erhalten, ist es zweckmäßig, 
dass die das „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ aufstellende Behörde (Flussgebietsge-
meinschaft Weser) die Umwelt- und Gesundheitsbelange im Planungsraum zuständigen Behörden 
regelmäßig über den Stand der Umsetzung des Maßnahmenprogramms informiert. Dies ist mit der 
Bitte um Benachrichtigung zu verbinden, wenn im Zuständigkeitsbereich der Behörden Umweltver-
änderungen auftreten, die mit der Umsetzung der Maßnahmen des Maßnahmenprogramms in Zu-
sammenhang stehen könnten. Dadurch wird die, für die Aufstellung des „Maßnahmenprogramms 
2015 bis 2021 - Salz“ zuständige Behörde gemäß Art. 3 EG-WRRL in die Lage versetzt, ggf. Abhilfe-
maßnahmen zu ergreifen. 
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10 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung 
der Angaben  

Die teilweise fehlende Verortung der Maßnahmenplanung sowie der fehlende Detaillierungsgrad zur 
technischen Ausgestaltung der ergänzenden Maßnahmen bedeuten, dass die Umweltprüfung ein 
eher abstraktes Niveau aufweist. 
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11 Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung 
Gemäß den Vorgaben der EG-Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) in Verbindung mit dem Wasser-
haushaltsgesetz und den Wassergesetzen der Länder haben in Deutschland die Bundesländer die 
Aufgabe, bei Oberflächengewässern einen guten ökologischen Zustand/gutes ökologisches Potential 
und chemischen Zustand sowie beim Grundwasser einen guten mengenmäßigen und chemischen 
Zustand zu erreichen. Für die Erreichung der Umweltziele der EG-WRRL dient das Maßnahmenpro-
gramm der Flussgebietseinheit Weser in Verbindung mit dem entsprechenden Bewirtschaftungsplan 
2015 bis 2021. 

Weitere Informationen sind dem Kapitel 11 des Umweltberichts zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 
2021 zu entnehmen (FGG WESER 2015d). 

Kurzdarstellung des detaillierten Maßnahmenprogramms 2015 bis 2021 - Salz 

Eine wichtige Frage der Gewässerbewirtschaftung in der Flussgebietseinheit Weser für den 2. 
Bewirtschaftungszeitraum von 2015 bis 2021 ist die Reduzierung der Salzbelastung in Werra und 
Weser (FGG WESER 2014b), da die Salzabwassereinleitung trotz erheblicher Reduzierungen in den 
letzten Jahren und der damit verbundenen Entlastungen für die Grundwasser- und Oberflächenwas-
serkörper insbesondere in Werra und Oberweser weiterhin die Belastung der Gewässergüte domi-
niert. 

Die infolge dieser Einleitungen derzeit vorhandenen Stoffkonzentrationen (insbesondere Chlorid, 
Magnesium und Kalium) in Werra und Weser wirken sich deutlich auf alle vier biologischen Qualitäts-
komponenten aus und führen zur klaren Verfehlung des guten ökologischen Zustands bzw. guten 
ökologischen Potentials in den betroffenen Wasserkörpern (FGG WESER 2015b). 

Das überregionale Handlungsfeld „Reduzierung der Salzbelastung in Werra und Weser“ stellt in 
der Flussgebietseinheit Weser eine wichtige Frage der Gewässerbewirtschaftung nach § 83 Abs. 4 
Nr. 2 WHG dar. Die Flussgebietsgemeinschaft Weser (FGG Weser) hat sich aufgrund der besonderen 
Bedeutung dieses Handlungsfeldes entschlossen, gemäß § 83 Abs. 3 WHG (Art. 13 Abs. 5 EG-
WRRL) einen „Detaillierten Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit Weser 
bzgl. der Salzbelastung“, kurz „Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 – Salz“ genannt, aufzustellen. 
Dieser wird um das „Detaillierte Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit 
Weser bzgl. der Salzbelastung“ (nachfolgend kurz: „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“) 
ergänzt und enthält ergänzende Maßnahmen zur Reduzierung der Salzbelastung in Werra und Weser 
(FGG WESER 2015b). Das „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ steht in Verbindung mit den 
Bewirtschaftungsplänen. 

Zur Erreichung des guten ökologischen Zustands bzw. Potentials bzw. zur Erreichung des bestmögli-
chen Zustands gemäß §§ 27 bis 31 und 47 WHG wird im „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - 
Salz“ der „Masterplan Salzreduzierung“ (FGG WESER 2015b) festgelegt, der eine Kombination aus 
folgenden Maßnahmen beschreibt: 

• Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Produktionsabwässern und zur Verbrin-
gung von Produktionsrückständen unter Tage 

 konkret: Inbetriebnahme einer Kainit-Kristallisations-Flotations-Anlage (KKF-Anlage); Einstapeln 
von Salzlösungen unter Tage 

• Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Haldensalzabwässern 
 konkret: Haldenabdeckung 

Soweit die vorgenannten Maßnahmen nicht ausreichen, um die im detaillierten Bewirtschaftungsplan 
2015 bis 2021 - Salz für den Pegel Boffzen (Weser) vorgegebenen Zielwerte zu gewährleisten und 
den guten Zustand im Hinblick auf Salz für alle Wasserkörper der Weser bis 2027 zu erreichen, sind 
folgende Maßnahmen vorzunehmen: 

• Maßnahmen der Produktionsdrosselung (nach Überprüfung der Erfordernis)  

Der „Masterplan Salzreduzierung“ umfasst ergänzend zur Erreichung des bestmöglichen Zustands 
der Oberflächenwasserkörper der Werra bis zum Jahr 2027 nachfolgende Maßnahmen: 

• Maßnahmen zur Ausleitung zur Erreichung des bestmöglichen Zustands der Werra  
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konkret: Bau und Betrieb eines temporären Werra-Bypasses (nach Überprüfung der Erfordernis) 

Der „Masterplan Salzreduzierung“ umfasst innerhalb des Bewirtschaftungszeitraums 2015 bis 2021  
zwei konkrete Überprüfungen: 

• Überprüfung der Erfordernis der Produktionsdrosselung 

• Überprüfung der Erfordernis der Ausleitung 

Der „Masterplan Salzreduzierung“ umfasst zusätzlich: 

• F+E Vorhaben sowie ein 

• Flankierendes Monitoringprogramm 

Um die Bewirtschaftungsziele im Grundwasser erreichen zu können und den diffusen Eintrag in die 
Werra hinreichend zu reduzieren, ist die Einstellung der Versenkung erforderlich. 

Mit der SUP für das „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ sind in einem Umweltbericht die 
Umweltauswirkungen des Programms zu ermitteln, zu beschreiben und zu bewerten. Dabei sind die 
Schutzgüter nach UVPG einschließlich etwaiger Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgütern zu 
betrachten: 

• Menschen und menschliche Gesundheit, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

• Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft 

• Kultur- und sonstige Sachgüter 

Der Umweltbericht dient dazu, die Arbeitsschritte und Ergebnisse der SUP zu dokumentieren und in 
die Entscheidungsfindung einzubringen. Aufgabe dabei ist es, die Gesamtheit der positiven und nega-
tiven Umweltauswirkungen darzustellen. 

Angesichts der Zielrichtung des „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“, die vorgegebenen 
Bewirtschaftungsziele der Flussgebietseinheit Weser zu erhalten bzw. zu erreichen, sind überwie-
gend positive Auswirkungen auf die Schutzgüter, insbesondere auf die Gewässerökologie, die 
menschliche Gesundheit, die Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt der Gewässerökosysteme zu 
erwarten. Ein besonderes Augenmerk ist im Rahmen der SUP darauf zu legen, inwieweit mit dem 
Maßnahmenprogramm auch negative Umweltauswirkungen verbunden sind. 

Ziele des Umweltschutzes 

Von besonderer Bedeutung für das methodische Vorgehen bei der SUP sind die für das „Maßnah-
menprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ maßgeblichen Ziele des Umweltschutzes, die gemäß § 14g Abs. 
2 Nr. 2 UVPG im Umweltbericht dargestellt werden. Die Ziele bilden den inhaltlichen „Roten Faden“ 
im Umweltbericht, werden bei sämtlichen Arbeitsschritten zur Erstellung des Umweltberichts heran-
gezogen und dienen somit der Überschaubarkeit und Transparenz des Umweltberichts dienen. 

Welche Ziele dem Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm der Flussgebietseinheit Weser zugrun-
de gelegt werden, wird in Kapitel 5 des Umweltberichtes zum Maßnahmenprogramm (FGG WESER 

2015d) ausführlich erläutert. 

Bezogen auf die Salzproblematik werden zur Erreichung des guten ökologischen Zustands bzw. Po-
tentials der Oberflächengewässer Richtwerte als 90-Perzentilwerte festgelegt, die 300 mg/l für Chlo-
rid, 30 mg/l für Magnesium und 20 mg/l für Kalium betragen. 

Umweltzustand 

Die Beschreibung der Umwelt und der bedeutsamen Umweltprobleme erfolgt für den Gesamtraum 
der Flussgebietseinheit Weser bzw. für die Teilräume in Kapitel 6 des Umweltberichts zum Maßnah-
menprogramm 2015-2021 (FGG WESER 2015d). 

Im Folgenden wird ausschließlich auf die Salzbelastung als eine signifikante Belastung in der Flussge-
bietseinheit Weser eingegangen. Die Zustandsbeschreibung zur Salzbelastungen der betroffenen 
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Oberflächen- und Grundgewässer wird auf der Basis der Ergebnisse im Kapitel 4 des „Bewirtschaf-
tungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ (FGG WESER 2015c) dargestellt. 

Oberflächengewässer 

„Erreichen und Erhalten eines guten ökologischen und eines guten chemischen Zustands“ 

Maßgebend für die Einstufung des ökologischen Zustands oder Potentials sind die Bewertungen der 
biologischen Qualitätskomponenten sowie die Einhaltung der Umweltqualitätsnormen bezüglich der 
flussgebietsspezifischen Schadstoffe. 

Im Rahmen der Zustandsbewertung nach EG-WRRL wird die Belastung der Oberflächenwasserkörper 
mit den Salzionen Chlorid, Kalium oder Magnesium nach der Oberflächengewässerverordnung 
(OGewV) für den chemischen Zustand nicht explizit berücksichtigt, weil es dazu keine EU-weiten 
Vorgaben gibt. Chlorid ist national gemäß § 5 Abs. 5 OGewV lediglich als allgemeine physikalisch-
chemische Qualitätskomponente unterstützend bei der Bewertung des ökologischen Zustands bzw. 
Potentials heranzuziehen. 

Die Salze unterliegen im Gegensatz z. B. zu den Nährstoffen keinen chemischen Abbauprozesse im 
Gewässer, sondern verringern sich lediglich durch Verdünnungseffekte bei Erhöhung der Abfluss-
menge, wie z. B. durch den Zufluss von Wasser mit geringeren Salzkonzentrationen aus Nebenflüs-
sen (FGG WESER 2015c). Für die Festlegung der Wertebereiche wurde vom Runden Tisch2 ein in der 
Gewässergütediskussion üblicher Bewertungsmaßstab herangezogen, das 90-Perzentil. Das ist der 
Wert, der in einer längeren Zeitspanne an 90 % der Tage unterschritten wird. 

Auf Basis dieser Grundlagen hat die Flussgebietsgemeinschaft Weser in ihrer 27. Sitzung des Weser-
rats (März 2013) entschieden, unter Zugrundelegung der Empfehlungen des Runden Tisches für die 
Beurteilung der Belastungen, Maßnahmen und Bewirtschaftungsziele für die Flussgebietseinheit 
Weser einheitlich die Richtwerte 300 mg/l Chlorid, 20 mg/l Kalium und 30 mg/l Magnesium als maxi-
mal zulässige Konzentrationen (90-Perzentile) bzgl. der Salzbelastung heranzuziehen. 

Chlorid: Basierend auf langen Datenreihen liegen die Chloridwerte (Tageswerte) an der mittleren und 
unteren Werra (Messstelle Gerstungen) seit 1999 (Umsetzung der abflussabhängigen Salzlaststeue-
rung) bei einem langjährigen 90-Perzentilwert von ca. 2350 mg/l. An der Oberweser liegen die 90-
Perzentilwerte im Bereich von 600 - 800 mg/l, in der oberen und mittleren Mittelweser bei 400 - 550 
mg/l. 

Erst im letzten Abschnitt der Mittelweser, unterhalb der Allereinmündung, wird mit einer Belastung 
von etwa 300 mg/l unter Berücksichtigung der oben genannten Wertebereiche der Richtwert erreicht. 

Kalium: Die mittlere und untere Werra zeigen bezüglich Kalium eine Überschreitung des Richtwertes 
mit 90- Perzentilen von 140 - 200 mg/l bei Gerstungen. Auch die gesamte Ober- und Mittelweser liegt 
mit Werten von ca. 22 - 70 mg/l über dem Richtwert von 20 mg/l. Der zeitlich steigende Trend der 
Kaliumkonzentrationen in Gerstungen flacht aber im Verlauf des Flusses immer mehr ab, bis er in 
Bremen-Hemelingen nicht mehr erkennbar ist. 

Magnesium: Die Belastung mit Magnesium liegt an der mittleren und unteren Werra mit 90-
Perzentilen von über 300 mg/l deutlich über dem Richtwert von 30 mg/l. Auch an Ober- und Mittel-
weser wird wie beim Kalium trotz fortschreitender Verdünnung mit Werten von ca. 31 – 120 mg/l der 
Richtwert nicht erreicht. Ein Trend ist in allen Ganglinien nicht erkennbar. Die Ergebnisse des Monito-
rings für die in „Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 - Salz“ in Abb. 4.1 dargestellten Kontrollmess-
stellen zeigen, dass zur Erreichung der Ziele in Bezug auf die Salzbelastung (siehe Tab. 4.2) erhebliche 
Reduzierungen notwendig sind. 

                                                      

2
 Der Runde Tisch setzt sich aus persönlich berufenen Mitgliedern und deren Abwesenheitsvertreterinnen und -vertretern 
zusammen. Der Hessische Minister für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz beruft im Einvernehmen mit dem 
Minister für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt des Freistaates Thüringen die Mitglieder und deren Vertreter auf der 
Grundlage eines Vorschlages der den Runden Tisch tragenden Institutionen. 
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Zusammengefasst erreichen alle 10 Oberflächenwasserkörper in Werra und Weser, die flussabwärts 
der Einleitstelle gelegen sind auf einer Länge von ca. 630 km die Richtwerte bezüglich der Belastung 
mit Salzionen und damit den guten ökologischen Zustand bzw. das gute ökologische Potential nicht. 

Grundwasser 

„Erreichen und Erhalten eines guten mengenmäßigen und chemischen Zustands“ 

Für die Beurteilung des chemischen Zustands der Grundwasserkörper sind grundsätzlich die Anforde-
rungen der GrwV maßgebend. Für die Zustandsbewertung der Grundwasserkörper wurden für das 
Werra-Kaligebiet jedoch gesonderte Kriterien entwickelt, um eine Beeinflussung durch die Salzab-
wasserversenkung erkennen zu können (FGG WESER 2015c).  

Der für den chemischen Zustand des Grundwassers bezüglich der Salzbelastung national festgelegte 
Schwellenwert von 250 mg/l Chlorid (gemäß GrwV), aus dem Grenzwert der Trinkwasserverordnung 
abgeleitet) kommt daher infolge der im gesamten Werra-Kaligebiet deutlich erhöhten geogenen Hin-
tergrundwerte für Chlorid und für die übrigen kaliabwasserrelevanten Stoffe nicht zur Einstufung des 
chemischen Zustands zur Anwendung. Als Maßstab für die Einstufung des chemischen Zustands 
wird die die „anthropogene Belastung“ herangezogen (siehe Kapitel 5). 

Demnach werden 7 Grundwasserkörper mit einer Fläche von insgesamt ca. 1280 km² entsprechend 
als salzbelastet eingestuft. In Veränderung zur Bewertung im Jahr 2009 verfehlt der Grundwasserkör-
per DETH_4_0010 nun den guten chemischen Zustand aufgrund der Salzbelastung und des Nichtein-
haltens der geltenden Schwellenwerte. 

Prognose Nullfall 

Der Zeithorizont für die Trendprognosen des Umweltzustands bei Nichtdurchführung des „Maßnah-
menprogramms 2015 bis 2021 - Salz“ richtet sich vorrangig nach den Fristen der EG-WRRL zur Um-
setzung der Zielvorgaben, also auf den Bewirtschaftungszeitraum 2015 bis 2021.  

Die aus derzeitigen Einleitungen resultierenden und sich in Zukunft aus der Nichtdurchführung des 
Maßnahmenprogramms ergebenden Salzkonzentrationen (insbesondere Chlorid, Magnesium und 
Kalium) in Werra und Weser bewirken in Bezug auf den Status quo keine deutlichen Veränderungen 
des ökologischen Zustands bzw. ökologischen Potentials in den betroffenen Oberflächenwasserkör-
pern und des mengenmäßigen und chemischen Zustands der betroffenen Grundwasserkörper, auch 
nicht über das Jahr 2027 hinaus. 

Auswirkungsprognose 

Für jede ergänzende Maßnahme wird eine Ursache-Wirkungs-Beziehung dargestellt und beschrieben. 
Es werden die voraussichtlich erheblichen Umweltwirkungen der ergänzenden Maßnahmen der LA-
WA Maßnahmen Nr. 16 und 20 „Maßnahmen zur Reduzierung punktueller Stoffeinträge aus dem 
Bergbau (OW) bzw. (GW)“ bewertet. Die Bewertung erfolgt im Detail für die folgende Maßnahmen-
kombination „Masterplan Salzreduzierung“(Kapitel 7.1.1 bis 4): 

• Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Produktionsabwässern und zur Verbrin-
gung von Produktionsrückständen unter Tage 

 konkret: Inbetriebnahme einer Kainit-Kristallisations-Flotations-Anlage (KKF-Anlage; Einstapeln 
von Salzlösungen unter Tage ) 

• Maßnahmen zur Reduzierung und Vermeidung von Haldensalzabwässern 
 konkret: Haldenabdeckung 

Soweit die vorgenannten Maßnahmen nicht ausreichen, um die im detaillierten Bewirtschaftungsplan 
2015 bis 2021 - Salz für den Pegel Boffzen (Weser) vorgegebenen Zielwerte zu gewährleisten und 
den guten Zustand im Hinblick auf Salz für alle Wasserkörper der Weser bis 2027 zu erreichen, sind 
folgende Maßnahmen vorzunehmen: 

• Maßnahmen der Produktionsdrosselung (nach Überprüfung der Erfordernis)  

Der „Masterplan Salzreduzierung“ umfasst ergänzend zur Erreichung des bestmöglichen Zustands 
der Oberflächenwasserkörper der Werra bis zum Jahr 2027 nachfolgende Maßnahmen: 
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• Maßnahmen zur Ausleitung zur Erreichung des bestmöglichen Zustands der Werra  
konkret: Bau und Betrieb eines temporären Werra-Bypasses (nach Überprüfung der Erfordernis) 

Um die Bewirtschaftungsziele im Grundwasser erreichen zu können und den diffusen Eintrag in die 
Werra hinreichend zu reduzieren, ist die Einstellung der Versenkung erforderlich. Infolgedessen wird 
die Maßnahme „Einstellung der Versenkung“ in das Maßnahmenprogramms Salz 2015 – 2021 auf-
genommen. 

Zur Beurteilung der Auswirkungen der Maßnahmen auf die Ziele des Umweltschutzes werden insbe-
sondere die dauerhaften, d. h. die theoretisch möglichen anlagen- und betriebsbedingten Wirkungen 
herangezogen. Eine detaillierte Beschreibung der negativen und positiven Wirkfaktoren ist dem Kapi-
tel 7.1 im Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 (FGG WESER 2015d) zu entneh-
men.  

Aufbauend auf der allgemeinen Wirkungsanalyse erfolgt im Falle der Maßnahme zur Ausleitung eine 
gesamtraumbezogene Auswirkungsprognose und –bewertung unter Verwendung der geltenden Ziele 
des Umweltschutzes als Bewertungsmaßstab (vgl. Kapitel 5 des Umweltberichts zum Maßnahmen-
programm 2015 bis 2021 (FGG WESER 2015d)). 

Zusammenfassend sind durch den Masterplan Salzreduzierung bei potentieller Umsetzung überwie-
gend positive Umweltwirkungen, insbesondere auf die Gewässerökologie der Fließgewässer Werra 
und Weser zu erwarten. Die quantitative Reduzierung der Salzkonzentrationen in Werra und Weser 
unterscheidet sich in Anhängigkeit der einzelnen Maßnahmen. Die Wirkfaktoren Flächenbeanspru-
chung und Bodenversiegelung führen dazu, dass für alle Schutzgüter potenziell negativ Umweltwir-
kungen resultieren.  

Insbesondere die Umweltziele „Gewährleistung einer land- und forst- und landwirtschaftlichen Nut-
zung“ und „Erhalt von unterirdisch gelegenen Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern sowie archäologi-
schen Fundstellen“ können möglicherweise negativ betroffen sein. Hier ist in den sich anschließen-
den rechtlichen Zulassungsverfahren zu prüfen, inwieweit die möglicherweise negativen Auswirkun-
gen vermieden, gemindert oder ausgeglichen werden können. 

Des Weiteren ist in den anschließenden Zulassungsverfahren zu prüfen, ob die Umsetzung der Maß-
nahmen zu erheblichen Beeinträchtigungen der für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maß-
geblichen Bestandteile eines europäisch bedeutsamen Fauna-Flora-Habitat-Gebiets und/oder Vogel-
schutzgebietes führen kann. Die dazu geltenden rechtlichen Regelungen sind zu berücksichtigen. 

Alternativenprüfung 

Das „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - Salz“ enthält den Masterplan Salzreduzierung zur Errei-
chung festgelegter Bewirtschaftungsziele in Bezug auf die Salzbelastung für Oberflächengewässer 
und das Grundwasser. Diese Maßnahmenkombination beinhaltet unterschiedliche Maßnahmen zur 
Reduzierung der Salzbelastung. Bei der Aufstellung des „Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 - 
Salz“ wurden im Vorfeld der Maßnahmenauswahl Alternativen betrachtet. Die Maßnahmenkombina-
tion berücksichtigt die vorliegenden Rahmenbedingungen und orientiert sich an der technischen, 
rechtlichen und finanziellen Umsetzbarkeit sowie am Grundsatz der Kosteneffizienz und Verhältnis-
mäßigkeit. Die im Rahmen der SUP erfolgte Beurteilung der Maßnahmenoptionen entspricht damit 
einer Alternativenbetrachtung.  

Überwachungsmaßnahmen 

Relevant für die Überwachung sind in erster Linie die Umweltauswirkungen, für die im Ergebnis der 
SUP ein wesentlicher Beitrag durch das Maßnahmenprogramm ermittelt wurde. Dementsprechend 
beziehen sich geeignete Überwachungsmaßnahmen vor allem auf Umweltauswirkungen auf das 
Schutzgut Wasser. 

Für das Monitoring der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser und das Schutzgut Mensch und 
menschliche Gesundheit werden die Monitoringmaßnahmen gemäß WRRL genutzt, die von den zu-
ständigen Behörden der Länder durchgeführt werden. Denn damit steht ein Instrument zur Verfü-
gung, das den Zielerreichungsgrad eines mindestens guten ökologischen Zustands bzw. Potentials 
und eines guten chemischen Zustands der Oberflächengewässer und eines mindestens guten men-
genmäßigen und chemischen Grundwasserzustands regelmäßig erfasst.  
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Folgende Arten des Monitorings an Grund- und Oberflächengewässer kommen gemäß der EG- WRRL 
im Bereich der Flussgebietseinheit Weser zur Anwendung:  

• Überblicksüberwachung (zum Monitoring der langfristigen Entwicklungen innerhalb der gesam-
ten Flussgebietseinheit Weser, reduzierten Messnetz) 

• Operative Überwachung (zum regelmäßigen Monitoring signifikanter stofflicher und hydromor-
phologischer Belastungen, enges Messnetz der Wasserwirtschafts- und Umweltverwaltung von 
Bund und Ländern) 

• Überwachung zu Ermittlungszwecken (zum Monitoring von Sonderbelastungen z. B. zur Ursa-
chenanalyse bei unerwartetem Fischsterben) 

• Insgesamt 10 Messstellen dienen der Überwachung der Oberflächenwasserkörper in Bezug auf 
die Salzbelastungen in Werra und Weser. Die Messstellen liegen jeweils in Vacha, Gerstungen, 
Witzenhausen, Letzter Heller, Hemeln, Boffzen, Hessisch Oldendorf, Porta, Drakenburg, Heme-
lingen (vgl. Abb. 4.1 im Entwurf des Bewirtschaftungsplans – Salz 2015 bis 2021).  

Darüber enthält der Masterplan Salzreduzierung ein auf die die Salzbelastung abgestimmtes flankie-
rendes Monitoring. 

In Bezug auf das Schutzgut Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt wird neben den Monitoring-
maßnahmen gemäß der EG-WRRL auf die Monitoringmaßnahmen der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
verwiesen. Zweck des von den Naturschutzbehörden der Länder alle sechs Jahre durchgeführten 
Fauna-Flora-Habitat-Monitorings ist die Überwachung des Erhaltungszustands der in den Natura 2000-
Gebieten geschützten Lebensräumen und Arten von europäischem Interesse sowie ggf. die Wieder-
herstellung eines guten Erhaltungszustandes.  

Um Informationen über unvorhergesehene Umweltauswirkungen zu erhalten, ist es zweckmäßig, 
dass die das Maßnahmenprogramm der Flussgebietseinheit Weser aufstellende Behörde, die für 
Umwelt- und Gesundheitsbelange im Planungsraum zuständigen Behörden regelmäßig über den 
Stand der Umsetzung des Maßnahmenprogramms informiert. 
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